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Nachklänge zur „Reichsanzeiger“⸗ 
Kundgebung. 


Daß die Erklärung des „Reichsanzeigers“ an 
dem Gefolge der „Kreugtig.“ nicht ſpurlos vor⸗ 
übergegangen iſt, beweiſt die Sitzung des conſer⸗ 


vativen Bürgervereins Moabit, in welcher der Bor- | 
ſitzende des Vereins Major 3. D. Schelbert (mie in 
unferen geſtrigen Morgen Telegrammen des 


näheren erwähnt) erklärte, daß ihn fein 
ausgeprägter Aonalismus zwinge, als 
horſamen Diener Sr. Majeſtät nach deſſen Aller ⸗ 
höchſter Kundgebung ſich von der politiſchen 
Agitation gänzlich zurückzuziehen. Das it ein 
Vorgang, der genau dem entſpricht, was der 
„RNeichsbote“ als Wirkung der Erklärung des 
„Reichsanzeigers“ vorausſagte. Sollten ſich Vor⸗ 
gänge dieſer Art wiederholen, ſo würde der 
Einfluß der conſervativen Partei bei den nächſten 
Wahlen erheblich in den Hintergrund treten, ſelbſt 
wenn einzelne Führer ihrer ronaliſtiſchen Be- 


ſinnung ſo weit folgen ſollten, daß ſie für ſich 


von der Wahl nicht zurückbleiben. Das 
Vordrängen der conſervativen Partei, nament- 
lich in der Kauptſtadt und in den dieſer 
benachbarten Bezirken, iſt darin muß 
man dem Major Scheibert Recht geben — 
weſentlich auf Rechnung der conſervativen Kreiſe 
zu ſetzen, welche mit der „Kreuzftg.“ Hand in 
Kand gehen. Treten dieſe von der Agitation 
zurück, ſo kann an dem Erfolge — oder vielmehr 
Mißzerfolge — nicht mehr gezweifelt werden. 

Ob die bisher freilich noch ſehr ſchwachen Der- 


ſuche, den Ausfall, den das mittelparteillche Certell 


bei den nächſten Wahlen erleidet, wenn der 
äußerſte rechte Flügel der conſervaliven Partei 


aus der Agitation ausſcheidet, dadurch zu decken, 


daß die Grenzlinien nach links verwiſchi werden, 
dürfte recht ſehr zu bezweifeln fein. Ausführungen 
wie diejenigen der Herrn v. Nauchhaupt nate 
ſtehenden „Halleſchen Ztg.“, daß das Esriell mit 


Einſchluß der conftitutionell geſinnten Elemente 


des Freiſinns als Bund ber auf dem Boden der 
Verfaſſung ſtehenden königstreuen Männer gedacht 
ſei und daß, wie die, Köln. 31g.“ ſich ausdrückt, dem 
Cartell ſich auch die „deſonnenen Centrumsmänner 
ebenſo wie die angeſehenen und gemäßigten 


n, werden eine praktiſche Bed 


isherigen B ble f 8 
die Bemühungen, eine Spaltung in dem 
Centrum herbeuführen, ſind bisher trotz einzelner 
perſönlicher Auszeichnungen erfolglos geblieben. 
Wenn die „Kölniſche“ unlängſt meinte, der Ent- 
ſchluß des Frhrn. v. Schorlemer, ein Reichstags- 
mandat nicht wieder anzunehmen, ſei durch 
gouvernementale Regungen hervorgerufen, ſo hat 
ſie dabei überſehen, daß Frhr. v. Schorlemer 
ſchon ſeit 6 Jahren dem Reichstag nicht mehr 
angehört, was ihn nicht hindert, nach wie vor 
ein Mandat zum Abgeordnetenhauſe anzunehmen 


und dort feine Stellung innerhalb der Centrums⸗ 


fraction ſeſtzuhalten. der Appell an die vor⸗ 


Alle Rechte vorbehalten. 
Preisgekrönt. 
Roman von Klexander Baron von Roberts. 
(Fortſetzung.) 


Nun drehte ſich eine ziemlich lebhafte Unter- 
haltung um Pöslin und die Pösliner Verhältniſſe. 
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Er erfuhr, wer fie war, dabei entglitt ihm eine 


Verbeugung, und fein Name wurde von ſeinen 
Lippen undeutlich gemurmelt. O, wie ſchade — 
ſie hatte wirklich nicht verſtanden und brannte 
doch vor Begierde, den Namen zu wiſſen! 

Bald darauf hielt wieder der Zug, und durch 
die geöffnete Thüre flatterten bedruckte Blätter 
herein. 


gungs-, Theater- und Concertanzeigen. Pofjaunen- 
ftöße der Reclame und das Tamtam des geſchäf⸗ 
lichen Raffinements; Lokaltitel wie Walhalla, Eldo⸗- 


rabo und Einfium verhießen Wunder für Augen 


und Ohren und ein Edenthealer empfahl ſeinen 
feenhaft erleuchteten Garten. Mit bebenden Blicken 
überflog ſie die bunten Zeilen, wo der wilde Tanz 
großſtädtiſcher Cuftbarkeit daherzumirbein Iichten. 

Auch der Fremde hatte ein ſolches Blatt er- 
griffen; jetzt, mit einer nicht zu verkennenden 
verächtlichen Geberde ſchleuderte er es wleder auf 
die Bank. Er unterdrückte ein Wort, ſie meinte 
„Schwindel“ zu verſtehen. 
merkt, er war gerade kein begeiſterter Berliner. 


Aber ſteht dem Beſitzer eines ſolchen Brillanten 


nicht die ganze Weit offen? Was könnte ihn an 
Berlin fejjein? 

Der Gardiſt in der anderen Ehe begann an 
ſeiner Montur zurechtzurücken, er nahm cine 
Bürste aus dem Tornifter, die unter den heimath- 
lichen Urlaubswürſten verpackt war, und ſtrich 


damit peinlich ſorgſam über das Rocktuch, unbe⸗ 


kümmert um die Mitfahrenden. Paula wurde 


ebenfalls unruhig, und ſie begann an ihren 
Effecten zu ordnen. 

„Sie haben noch lange Zeit“, ſagte der Beſitzer 
des großen Brillanten — „wir haben mindefens 
noch zwanzig Minuten zu fahren.“ 

„Ich danke Ihnen.“ 

„Bitte, bitte!“ 

Das Geſpräch wollte nicht mehr recht in Gang 
kommen. Zu all dem Abenteuer trat nun bei 
Paula die Erwartung des Kommenden, und das 
Zauberwort Berlin begann ſeine Wirkung immer 
ſtärker zu üben. Ging fie doch völlig neuen Der- 
hälinifien entgegen. Wie werden ihre Verwandten 
ſein? Was wird ihr alles bevorſtehen? 

Der Fremde hatte ſich in einem offenbaren 


ge- 


Elemente der deulſchfreiſinnigen“ ſich anſchließen 
ng fo lange | fi ndeten Liebe en 
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Paula griff nach einem ſolchen, es war 
eine Eiſenbahnzeitung, wimmelnd von DBergnü- | 


Sie hatte ſchon ge- 


nehmen und gemäßigten Freiſinnigen iſt in ge- 
wiſſen Blättern nichts Seltenes, aber bisher haben 
ſich Anhaltspunkte für Meinungsverſchiedenhelten 
innerhalb der Partei, welche den Beſtand der- 
ſelben erſchültern könnten, auch dem ſchärfſten 
Beobachter nicht gezeigt. 


Ein Stück Leidensgeſchichte des 
deutſchen Bauernthums. 


„Die allgemeine Vererbpachtung der mecklen⸗ 
burgiſchen DPomanialbauerhufen nach anderthalb 
Jahrzehnten ihrer Wirkſamtzei!“ — iſt der 
| Titel einer Schriſt des früheren freifinnigen Reichs⸗ 

tagsabgeordneten C. Wübrandt - Piſede Verlag 
von Ludwig Davids in Schwerin i. N.), welche 
von großem Interefje iſt, nicht nur für die Be- 
wohner Mecklenburgs, ſondern für alle, welche 
| fich für Deuiſchlands Volksthum, namentlich für 
die Entwickelung des deuiſchen Bauernſtandes 
intereffiren. der Kern der Schrift beſteht aus 
einer Reihe von Artikeln, welche Herr Wilbrandt 
in der „Noſiocker Zig.“ veröffentlicht hat. Als 
ftattlihe Broſchüre ift fie mit Genehmigung des 
Verfaſſers herausgegeben von einem aus Ver- 
tretern von Kofpächtern des mecklenburgiſchen 

Domaniums zuſammengeſetzten Comité. 

Die gegen 1000 Bauern des mecklenburgiſchen 
Domaniums find kleine Reſte der deutſchen 
Colonnen, welche einſt zur Germanifirung des bis 
dahin ſlapiſchen Obotritenlandes nach Mecklenburg 

berufen find. Es iſt eine lange Leidensgeſchichte, 
welche dieſe deuiſchen Bauern erfahren haben. 
„In den erſten Schrhunberten nach der Coloniſation 
hat man unter unabläſſigen Fehden und 
Räubereien ihre Saaten zertreten, ihre Heerden 
entführt, ihre Höfe vermüftet; alsdann ihr Wopl- | 
| fand zerrüttet und die Kraft des Widerſtandes 
zerbrochen war, hat man ſie der perſönlichen 
Freiheit beraubt und Beamtenwillkür und grund- 1 
herrliche Anmaßung ſind geſchäftig geweſen, fie 
mit den drückenden Frohnden zu belaſten. 
[Man wird in dem großen Buche der Geſchichte 
kaum viele Punkte von ſo erſchütternder Tragik 

finden, als ſie in der Thaiſache ſich zeigt, daß die 
[Bauern in wiederholten Zeitläuften in einem 
Uebermaß der Lerzweiflung bei Nacht und Nebel 
von der Stätte geflüchtet ſind, die ſonſt nach der 
Grundbeſitz für 


Bon 


joga 


MET 


werde. 

Nun jagte der Zug an bebauten Straßen vor- | 
über, raſte an Barrieren vorbei, hinter denen 
| ungebuldige Menfhen und Juhrwerke ſtanden, 

raſſelte hohl zwiſchen den Hinterfronten fünf- 

ſtöckiger Käufer, wand ſich dann durch ein Chaos | 

aufgeſtapelter Waggons hindurch, um mit Ziſcheln 
und gewaltigem Braufen, vom häßlichen Dampf 
umwallt, in der hochüberdeckten Kalle einzu⸗ 
münden. 

— Berlin! — 

Schallendes Getöfe, raſſelnder Lärm und rufende 
| Stimmen, das Surren und Schwirren der Menge. 
ein Chaos von Tönen ſchlug Paula entgegen, als 
| fie an der Waggonthüre erſchlen, um nach ihren 
[Verwandten auszuſpähen, die fie laut Abſprache 
erwarten ſollten. Da fie dieſe perſönlich nicht 
| kannte, fo war ein Finden nicht leicht. Die Thüre 
wurde jetzt geöffnet, der Fremde ſchlüpfte an ier 
vorbei und mühie ſich dann, ihr beim Kusſteigen 
behilflich zu ſein. 

„Es hat mich ſehr gefreut, mein Fräulein“, 
mit einem beklommenen Ton kam es heraus. 

Er hand da, die juchtlederne Taſche in der einen 

Hand, den Kut leicht über dem Kopf gelüftet. 

Und ſeine blauen Augen quollen. Er wollte noch 

etwas ſagen — jetzt war der Moment — der 

letzte äußerſte Moment — in feiner Kehle ſtak die 

Frage, aber er iſt Frauen gegenüber ja nie ein 

Held geweſen, und plötzlich tauchte neben ihm ein 

Diener auf, ein altes, eingeſchrumpftes Männchen, 

mit Wadengamaſchen, deren Falten nach dem 

Muſter des lederfarbenen Geſichtes geformt zu 

ſein ſchienen; über dem von angeglätteten, grauen | 
Strähnen bedeckten Kopf hielt er einen mit einer 


Quartal 3, 
g. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infe 


Recht er 
ſie kein 


| ringeren Rechte waren ſchon vorher fo hoch wie 


| nicht mehr neuen Gilberborte geſch 


für fein Alter angefertigt zu ſein ſchien. 


die Hand des Dieners griff nach der Reiſetaſche 


tauchte, überfiel Paula von der anderen eine 


| trompetenartigem Tone zurief. Neben ihr ſtand 
ein abfonderlihes Paar, ein kleiner, ſchwarzer, 


glitzer 
von einer Frauengeſtalt, die mit ihrem ſpitzen 
Kinn den durchaus nicht niedrigen Cylinder ihres 
[Gatten noch üßerragte. 


| Slottere, Großſtädüſche überſetzt, die Haare, die 


Lippen; Onkel Kölz war eben im Begriff, ſich auf | 
die Zufijjpigen zu erheben, um das Gleiche zu thun, 
als neben ihr ein brängendes „Empfehle mich!” er- 


verſchwand dann in dem Bemühl, von dem alten 
Schildern, 


und Tioitag frag. 


Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 TR. 


pachtrech 
herrn 


nicht einmal 
hat einſt 
die ihm 


oder 


bisher ſo 

8 fie eine höh ſtung nich 
vertragen konnten. Das iſt durch das Urtheil 
ſachverſtändiger und nicht intereſſirter Männer, 
darunter auch ſehr confervativer Ritterguts- 
beſitzer, feſtgeſtellt worden. Die früheren ge- 


möglich hinaufgeſchraubt worden. Dazu traf die 
Maßregei die domanialbauern noch ſehr un- 
gleichmäßig. Ihre Leiftungen waren nach einem 
ſehr mangelhaften Einſchätzungsverfahren be- 
ftimmt worden, und bei den neuen Leiſtungen 
waren die bisherigen mit anderen Perhäliniß⸗ 
zahlen multiplicirt worden. Taxen find Faxen, 


ee 


mückten Lioree- | 
hut von etwas altfeänkifher Form, die beſonders 


„N'Tag Hartwih!” 

In den Lederfalten regte es ſich zu einer 
blaſſen Freundlichkeit; der altmodiſche Hut ſenkte 
ſich auf den beſträynten Schädel hernieder, und 


feines Herrn. 
„Paula — find Sie's? biſt du's?“ 
Während auf der einen Seite der Diener auf- 


ſcharfe Srauenftimme, die ihr dieſe Worte in 


ſehr fröhlich lächelnder Kerr mit dunkeln, 
en Perläuglein, und eine hagere Pappel 


Offenbar ihre Per- 
wandten; die dame war eine ber liniſche Ausgabe 
ihrer guten Mama; alles ins Lebhafte, | 


bei Mama ziemlich glatt, wie gemalt angeſtrichen 
waren, zeigten ſich hier leicht gebauſcht, die 
Tollette war in kühnen Farbencontraſten gehalten. 

Gleich darauf fühlte Paula ſich von ein paar 
ſehr langen und hageren Armen umklammert, 
und ein laut ſchallender Kuß preßte ſich auf ihre 


tönte. Der Fremde empfahl ſich kurz, mit einer 
gewiſſen leichten, nonchalanten Verbeugung und 


Diener gefolgt. 
„Wie ſchön du geworden biſt!“ rief Tante Kölz 
mit Ihrer lauten, auffallenden Trompetenſtimme. 
Und der Onkel lächelie ſtumm zur Beſtätigung. 
Nach einem Sturzbade von Fragen und Ant⸗ 
worten trat man zum Portal hinaus auf den 
von Wagen wimmelnden Platz. Dicht vor ihnen 
hielt eine glänzende Equipage mit zwei ungeduldig 
ſtampfenden Pferden, deren Feuer mit der Ruhe 
des wie aus Stein gemeißellen Kutſchers auf dem 
Bock contraſtirte; der alte, faltenreiche diener 
war eben im Begriff, ſich auf den Sitz neben den 
Steinernen hinaufzuſchwingen, da kam aus dem 
Innern der mit braunem Leder ausgeſchlagenen 
Vicloria ein Grußz. 


Aha, ihr Reiſegefährte! Paula dankte und ward die vordere 


überroth dabek. 

„Nanu!“ rief Frau Kölz echt berliniſch, ſie 
ſprach nie und rief nur — „nanu, wie kommſt 
du denn zu der Bekanniſchaft, Paula?“ 


— Beſtellungen werden in der Erpebiiion, ae r 
— Inferate hoften die ſteben⸗geſpaltene 
nsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen iu Originalpreiſen. 


ſagt der Volksmund. Jede Abſchätzung hat auch 
beim beiten Willen der Taxatoren Fehler im 
Gefolge. Dieſe Fehler 


babei wegkamen, 


haben die Laſten gut überwunden, 
ihre Eltern damals gut mwegkamen, 


Balck, von dem 


Wirkungen der Car telle 


handelt, 
willigen haben, damit das 
dem Weltmarkt concurrenjfähig bleibt. 


Fabrikanten berechnen, welche die Erzeugniſſe ber 


= 


verwenden. „Auf 8 
der Induſtrie, welche für 


würde auf 


innen. Es bildete 


lidenſtraßze. 


von unzähligen Fenſtern durchſetzt, was 


an dieſem Gürtel. 


Morgen ⸗Husgabe. 


gase Kr. 1. und bei 
1889. 
waren durch die behörd- 
lichen potencirt worden, ſo daß einige ſehr gut 
andere mit für ſie geradezu 
unerſchwinglichen Laſten belegt wurden. Einige 
weil ſie oder 
andere ſind 


dagegen in ſchwierige Lagen gekommen. 
Wilbrandis Broſchüre ſchildert die daraus eni- 


ſtandenen Berhältnifje eingehend und läßt auch 


namentlich den Geh. Finanzrath 
die ganze Maßregel eingeführt 
und bis heute geleitet wurde, zu Worte kommen. 


die Gegner, 


Wilbrandt giebt auch einen Weg an, wie man 
| aus den Schwierigkeiten des Tages heraus- 
kommen könne. Wir empfehlen dieſe wie alle 
anderen Vorſchläge Wilbrandts der Prüfung 


aller, welche es mit unſerem Bauernſtande gut 
und ernſt meinen. 


‚BDeutihland., 

Oktober. [Die nachtheiligen 
in der Eifeninduftrie] 
auf den deutſchen Eiſenexport, für welche auch die 
neueſten Ausmeife der Kandelsſtatiſtik unwider⸗ 


F. Berlin, 5. 


legliche Beweiſe liefern, zwingen allmählich auch 
die entſchiedenſten Verfechter dieſer Art von Pro- 
ducenten-Coalitionen, 


auf eine Abhilfe zu ſinnen. 
Ein ausreichendes Heilmittel glaubt man neuer- 


dings in dem Vorſchlage gefunden zu haben, daß 
die Cartelle, um die Dertheuerung der für den 
Export arbeitenden Fabriken zu 
| ander Exportvergütungen, alſo 
prämien, 
Cartelle berelis bei Roh- 
beginnen, eine ganze Stufenfolge von ſolchen Ver ⸗ 
| gütungen nothwendig werden. Die durch eine 
Convention gebundenen Kohlenzechen und die 
Vereinigung der Cokesfabrikanten würden den 


befeitigen, ein⸗ 
Privat-Ausfuhr⸗ 
gewähren. Es würde darnach, ba die 
und Brennmateriallen 


ſoweit es ſich um Exportwaaren 
erhebliche Preisermäßigungen zu be- 
deulſche Roheiſen auf 
Der Roh ⸗ 
eiſenverband müßte weiter ſeine Preiſe beträchtlich 
herabſetzen für die Walzwer ke, die für die Ausfuhr 
arbeiten, und der Walzwerks- Verband müßte ſeiner⸗ 
ſeits weit niedrigere Preife den Eiſenwgaren⸗ 


Kochöfen, 


Walzwerk-Induſtrie für ihre Ausfuhrmaaren 


f dieſe Weiſe würde ſich neben 


den inländiſchen Markt 
arbeitet und in allen Fabricationsſtadien mittelſt 
der Cartelle die Preiſe nach Belieben ſteigert, eine 
industrielle Production etabliren, die in allen 
Stadien der Fabrication mit ermäßigten Unkoſten 
arbeitet; die ganze, durch das Gartellmejen in 
allen ſeinen Stufen verurſachte Vertheuerung 
den deutſchen Conſumenten gewälzt 
werden, während daneben in allen Zweigen der ⸗ 
ſelden Industrie eine Production einherginge, 
welche zu ſehr ermäßigten Preifen die aus- 


ländiſchen Kunden verſorgte. Die Uebertheuerung 


„Mein Neiſegefährte“, antwortete Paula. 
„I wo!” rief Frau Köh ſchmunzelnd. „Ein Baron 


Helling, nicht Kurt?“ 


Onkel Kölz nickte beſtätigend. 

„Unſinnig reich, er baut ſich eine Prachtvilla 
in der Rauchſtraße“, und Frau Kölz blinzelte ver ⸗ 
ſchmitzt mit ihren ſchmalen, grünlichen Augen. 
„Nana, ſolche Reiſebekanntſchaſten ..“ 

„Aber Tante!“ 

„Nun, er ſucht doch nach einer Frau, ſonſt 
baute er ſich nicht die Billa — und warum nicht 
du, Paula? Schön genug biſt du!“ 

„Ol“ wehrte Paula ganz verblüfft ab. 


u 


Das Haus, in welchem Paulas Verwandie 
wohnten, war ein Original von außen wie von 
die eine Ecke des verkehrs⸗ 
ſtillen Platzes am „Neuen Thor“ und der Inva⸗ 
Nach der Platzſeite wich es, zur 
Derzweiflung der pedaniiſchen Häuſerkaſien 
ringsum, in einem rechten Winkel ab, während 
es der Invalidenſtraße elne feindliche Spitze zu⸗ 
kehrte, die nur durch den abſchneidenden Thür⸗ 
eingang eines Reſtaurants etwas gemäßigt war. 
Seine Rückſeite, die ſich nach einem ſchwar; und 
träge ſchleichenden Wäſſerchen öffnete, zackte ſich 
ſägeförmig in fünf Abſätzen ab. 

Dom Keller bis zum Firſt des ſteil aufragenden, 
ſchmutzigbraunen Ziegeldaches waren 550 

m ein 
ungemein zerbrechliches Ausfehen gab. Es glich 
um ſo mehr einem Papphaus, als die ſchmalen 
Zwiſchenräume, welche von den Jenſtern übrig 
gelaſſen wurden, über und über mit bunten 
Reclamen, Anzeigen und dergleichen 
bedecht waren. 

In halber Höhe, alſo gleichſam in der Taille 


des Haufes, lief ein breiter Gürtel in gelber Oel⸗ 
farbe, auf dem in Rieſenbuchſtaben zu leſen war, 


daß hier die bequemſte Gelegenheit zur Aus- 
wanderung nach Amerika, Braſilien u. f. w. ſei. 
Die anderen, viel kleineren Anzeigen und Schilder 
hingen gleichſam nur als Berloques und Zierrath 
So die „Akademiſche Bier⸗ 
die neben verſchiedenen Bieren, den reinſten 


halle“, € 
Liqueur und Kaffee eine vorzügliche 


Weinen, 


I deutfche, franzöſiſche und engliſche Küche anpries. 


Im Gegenfah zu dieſer internationalen groß⸗ 


| thuerifchen Vielſeitigkeit empfahl fih auf einem, 


Ecke umklammernden Streifen ein 
„Billiger Mi-“ und durch die Hauskante ge⸗ 
trennt, unter Erſparung eines ts, „tagstiſch“: 
daneben eine ungeheuerliche Fand in grüner 


Manſchette, die mit gebleterifhen Finger ſchräg 


— 


länbiſchen Confumenten würde darnach in einem 
noch viel ausgedetzuteren Maße als je zuvor ins 
Werk geſetzt werden. In einer Krillk der ſtaat⸗ 


lichen Zoll- und Prämienmaßregeln, auf welchen 


allein ein ſolches Cariellſyſtem ſich aufbauen nann, 


ſchrieb einſt ein volnswirihſchaftlicher Schrifiſteller: 


„Es liegt jedoch nicht im Intereſſe der Kaufleute und 


Fabrikanten, der Haupter finder aller dieſer Aunftmittel, 


führt werde. Ausfuhrprämien ſetzen fie in den Stand, 
den Ueberſchuß außer Landes zu ſchicken und den Preis 


des auf dem heim ſchen Markte Zurückbleibenden hoch 
zu erhalten, und verhüten dadurch eine Ueberſührung. 
Gie find daher unter allen Kunſimitteln des SGyſtems 
dasjenige, von dem fie am meiſten eingenommen find. | 
Ich weiß, baß verſchiedene Fabrikanten unter einander 


die Verabredung getroffen hatten, auf die Ausfuhr 
eines gewiſſen Theils ihrer Waaren aus ihrer eigenen 


gut an, daß es trotz der ſehr bedeutenden Productions 


Der mehrung den Preis ihrer Waaren auf dem heimiſchen ſchreckender Anzahl auftauchenden Klagen aus allen 


Kreiſen des Kandels und der Induſtrie berechtigte 
waren und minbeftens dieſelbe Berückſichtigung ver- 
dienen, welche den aus den Kreiſen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gewerbe herrührenden ftetsbereitmilligft 


daß dieſe Art von Probucenten überall und alle | gewährt wurde. Einen kleinen Schritt zur Beſſe. 


Markte verdoppelte.“ 

Dieſe Worte ſind vor mehr als hundert Jahren 
zur Kritik des Mercantilſyſtems niedergeſchrieben, 
und der ſie ſchrieb, hieß Adam Smith. Man ſieht, 


Zeit bieſelbe ißt, ſobald das ſtaallſche Wirihſchafts⸗ 


ſyſtem ſie künstlich begünſligt, und daß nur das 


Maß des Raffinements, mit dem ſie zu Werne f nommen, daß fie den zwiſchen Deutſchland und 


der Schweiz bisher beſtehenden Kandelsvertra 
Die Errichtung einer Ay 2 fen 2 1 
Dünifterrefidentur in Zanzibar wird, wie die 
„Berl. Börſenzig.“ jetzt mittheilt, erſt dann Platz 


gehen, ſich ſteigert. 
* Berlin, 5. Oktober. 


greifen, wenn die aufſtändiſche Bewegung im 


Küſtengebiet niedergeſchlagen iſt und bezüglich der 


Dermaltung derſelben endgiltige Entſcheidungen 
getroffen find. Dann follen hauptſächlich die Un⸗ 
zuträglichkeiten vermieden werben, 


ordentlichen Vollmachten 
commiſſors und des Generalconſuls in Zanfibar 
enlſtehen könnten, da Wißmann auch nach der 
Paciſicirung Reichscommiſſar bleiben wird. 

* [Bei der Bermählungs feier in Athen] follen, 
wie dortige Blätter berichten, 


Offizieren den Wagen der Prinzeſſin Sophie vom 
Dom bis zum königlichen Palais geleiten. Die 
pierzig Panzerreiter bringen ihre Uniform und 
ihr Sattelzeug aus Deutſchland mit, während 
ihnen die Pferde aus dem Marſtall des Königs 
von Griechenland geſtellt werden. 
Konſtantin hat ſich ſchon vor Monaten aus flebjig 
ausgewählten Soldaten eine eigene Celbwache ge- 
bildet, welche ihm auf der Fahrt zur Trauung 
gleichfalls zur Es corte dienen wird. — Als Der- 
treter des Schahs von pPerſien ſoll, 
zufolge, auch Mochſin Khan, der perſiſche Ge⸗ 
fandte in Konſtantinopel, der Kochzeitsfeler bei- 
wohnen. Im Hotel der deutſchen Geſandtſchaft, 


gerichtet worben iſt, 
Kalſer und die übrigen fürſtlichen Hoch⸗ 
zellsgäſte ein großes Frühſtück veranſtaltet 
werden. Auf dem Balle, 


Kihen zu Ehren Kaſſer Wilhelms im Aue- 


ſtellungsgebäube veranftaltet, wird der Bürger⸗ 
meiſter Athens, Herr Philemon, der älteſte Zour⸗ 


naliſt Griechenlands und ein ausgezeichneter 
Kenner des Deutſchen, den Kalſer mit einer 
deutſchen Anſprache begrüßen. Zu den FJeftlich⸗ 
keiten find außer fämmtlichen Bürgermeiſtern und 


Abgeordneten Griechenlands auch bie Provinzial⸗ 


räthe des ganzen Landes eingeladen worden. Die 
ſechszehn verſchiedenen Gewerke werden mit ihren 
Fahnen die Fahnenträger in griechiſcher 
Nationaliracht 
Primzeſſin Sophie folgen. In den drei Haupt- 


Hermesfiraße, werden während ber drei Nächte 
der Jeierlichkeilen die ganzen Straßen entlang 
Jeuerwerke abgebrannt. Alle Straßen, welche 
der Feſtzug paſſirt, ſollen mit Blumen und Cor- 


e 


rungspolitik ausſpricht: 


i vierzig Soldaten 
vom Berliner Regiment Gardes du Corps nebſt 


Kronprinz 


ſind. 
auch in London ein Schreiben des Sultans. 
der „Pot! * [Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 


[Fäfen 


den die Stadt! 


ſtezer beſtellt worden ſind, 
bezirke der früheren Landvogtelbenrtze Lauenburg | 

und Schwarzenbeck commiſſariſche Amis vo teher j 
ernannt worden. Bemerkenswerih dabei iſt co 
daß die mitten im früheren Verwaltungsbezirk 
Gchwarzenbeck belegenen Gutsbezirke Friedrichs⸗ 
ruh und Woterſen Ehren⸗Amtovorſteher erhalten 
gleichfalls dem Wagen der haben. dagegen bekommt das in unmittelbarer 


ſtraßen, der Untverfitäis-, der Stadlon und ver vorſteßer, ſondern 


des Hermes, des Pofelbon und der demeter 


erhalten. 


*, Freiheit der Bewegung.“]! Die Handels- 
kammer zu Gießen conftatirt in ihrem Jahres 
bericht, welcher die beiden Jahre 1887 und 1888 
umfaßt, mit Befriedigung die eingetretene Be⸗ 
nung 11755 De en igen be der i 
indem ſie machdrü ege e in der 
daß der einheimiſche Markt mit ihren Waaren über⸗ 1 e Hiper 


deutſchen Zollgeſetzgebung maßgebende Abiper- 
„Eine nachhaltige und 
durchgreifende Beſſerung ſteht jedoch unſeres Er⸗ 
achtens erſt dann zu erwarten, wenn Handel und 
anbuſtrie wieder die volle Freiheit der Bewegung 


zurückgegeben ſein wird, deren dieſelben zur vollen 
Entfaltung ihrer Kräfte dringend bedürfen. Hoffen | 
wir, daß die negativen Erfolge unſerer Fandels-⸗ 


b bende r 
Tasche eine Prämie zu geben. dieſes Mittel schlug ſo politik an maßgebender Stelle recht bald die Uebe 


Bahnen befunden haben und daßz die leider in er ⸗ 


rung hat denn auch die deutſche Reichsregierung 
in dieſer Hinſicht im Jahre 1888 dadurch unter⸗ 


verlängert und ergänzt und daburch eine Reihe 
von Zollermäßigungen zugeſtanden hat. Wir be- 
grüßen in dem Abſchluß dieſes Handelsvertrages 


eine Durchbrechung der autonomen Zollpeliik 


und die Wiederanbahnung des Syſtems der Con- 


ventionaltarife und der handelspolitiſchen Wieder⸗ 
del a annäherung der Nationen, welche zweifelsohne 
der gleichzeitigen anweſenheit eines mit außer- | 
verſehenen Reichs- 


weitere nach ſich ziehen muß und hoffentlich recht 


bald über die Kampffollpolitin die Oberhand ge⸗ 


winnen wird.“ 
[Zanzibar und Veulſchland.] 


richtet man der „Nal.-31g.“, als irrthümlich er- 


wieſen. Richtig iſt, daß der Sultan eine Reihe 


von Punkten des jetzigen Standes der Dinge auf- 
geſtellt har, bezüglich deren er Kenderungen 
wünſcht. die Verhandlungen darüber werden 
jedoch auf diplomatiſchem Wege geführt werden, 
und zwar, wie zuverläſſig verlautet, nach vorher⸗ 
gegangenem Einvernehmen mit England, zu 
deſſen Erzielung dieſſeſts bereits Schritte gethan 
Bekanntlich überreicht die Geſandtſchaft 


deutſchen Reihe] (über deuifhe und holländiſche 
und Antwerpen) betrug im Monat 
Auguſt d. J. 7484 Perſonen, faſt genau fo viel 


das für die beyorſtehende Feier ganz neu ein- j mie im selben monat de Borjahres, feen 


wird für den deutſchen 


1377 Kuswanberer verzeichnet wurden. In den 


erſten 8 Monaten dieſes Jahres zuſammen find 
64719 überſeeiſche Auswanderer (gegen 71 315 


im Borjahre) nachgewleſen. d 

* [Aus dem Herzogthum Lauenburg.] Am 
1. Oktober iſt auch im Kreiſe Herzogihum Pauen⸗- 
burg die neue Kreisordnung in Kraft geireten. 
Während ſonſt im ganzen Krelſe Ehrenamtsvor⸗ 


Nähe belegene Gut Gülzow keinen Ehren-Amte- 
wirb von Lauenburg aus 
commiſſariſch verwaltet. Wie man dem „Veutſch. 
Reihebl.” aus dem Kreiſe ſchrelbt. iſt durch dieſes 


| Derfahren die ganze Bevölkerung in eine großſe 
Mißßimmung verſetzt worden. 


beerblättern beſtreut werden. Der große Triumptz⸗ 
bogen auf dem Verfaſſungs platz wird als herxvor⸗ 
ragendſten Schmuck die vier Statuen der Athene, 


. Frankreich. f 
* [Heroulede] wurde geſtern im J. Arron⸗ 
diſſement 


Etage hinweg, auf deren gardinenloſen Scheiben 


zu leſen war: „Geld — Geld; Pretioſen⸗Kauf 
und -Ber kauf; Geld — Geld“. Natürlich kündigte 
ſich hier auch das unvermeidliche Holz- und 


Kohlengeſchäft an; natürlich wurden hier Stadt⸗ 


und Landfuhren billigſt beſorgt, natürlich hing 


ler der Kaſten eines Photographen. 


„Da wären wir!“ rief Frau Köh, mit einer Be- | 
wegweiſer⸗ 


wegung ihres langen und dünnen, 
artigen Armes nach dem Haufe hinan. 


Paula ſchaute zerſtreut auf. Es war alles fo | 
neu, der Trubel auf dem Steltiner Bahnhof, der 
beiäubende Lärm der Straße, das kreuzende, 
klingelnde und raſſeinde Gewirr ber Wagen, die 
neue Verwandiſchaft — zudem ſtand fie immer 
noch unter dem Bann des Reiſeabenteuers und 
der verblüffenden Aufläfung, die es genommen. 


„Wo benn, Tante?“ 
„Nanu, dort! 
Hand? Das iſt unſer Haus!“ 


Herr Kölz, der bisher noch kein Wort geſagt, 


aber mit um fo eifrigerer Salanterie ſich bei ben 


Straßenübergängen um bie Sicherheit Es bilb⸗ 
erſt ſelbſt⸗ 
er ſchien nicht wenig ſtolz auf jene 


ſchönen Nichte bemüht, ſchmunzelte äu 
zufrieden, 
Rieſenhand; ſpäter erfuhr Paula, daß er, der 
ehemalige Künſtler, fie ſelbſt gemalt. 
„Billiger Mi — ah fo Mittagstiſch —“ 
Paula und ſie ſah ihre Tante fragend an. 


„Na, es ſoll dir bei uns ſchon ſchmecken!“ rief 
dieſe ſiegesgewiß, wobei die hoch aufragenden 


Jeberhalme auf ihrem Hut energiſch nickten: meh’ 


dem, der die Kochkunſt einer Frau Kölz anzu⸗ 
zweifeln wagt! „Geſellſchaft findeſt du auch genug. 


Lauter nette Leute, du wirſt ja ſehen! Ich fürchte 


nur, fie werden ſich alle in dich verlieben, meinſt 


du nicht, Kurt?“ 


Kerrn Kölzens ſchwarze Perläuglein glitzerten 


ungemein liſtig zur Antwort, Hat ex als Onkel 


nicht das erſte Anrecht, ſich in Paula zu verlieben? 


Das alſo war die „Penſion Kölz“. Paula hatte 
ſich ganz etwas anderes darunter vorgeſtellt. Daß 
es nichts Vornehmes fein konnte, das ergab die 


Lage in der Invalidenſtraße, auch wäre zu Hauſe 
in anderer Betonung davon geſprochen worden. 


(ortſetzung folgt.) 


Herbſtmoden. eee; 
Don M. Koſſak. 0 


Einfachheit und Eleganz, das ſind die haupt⸗ 


ſächlichſten Grundzüge der diesjährigen Herbfi- 


mode! Was ich ſchon in der zweiten Hälfte des | 
beſtätigt die beginnende 


Sommers beobachtet, ' 
Kerbſtſaiſon vollends — die hohen Küte, die 


nach oben wies, quer über die Fenſter der erſten 


Siehſt du nicht die große 


las 
dieſen Kleidern die Taille in einer dem Rock 


der Aermeil 


Da begegnet man ſoſchen, 
man's auf alten 
den Ellenbogen und Schultern geſchlitzt und mit 
farbiger Geide, die aus den länglichen Einſchnitten 


brapisten und garnirien Röce verſchwinden 
immer mehr, um den niedrigen Kopfbedeckungen 


und glalten Röcken Platz zu machen. Selbſt im 


Salon und Ballſaal begegnet man keinen buſchigen 


Arrangements, keinen Buffen und Falbeln mehr 


— eine Glicherei auf der Vorderbahn, das ift | 
die einzige Rockverzierung, welche eine dame von 
Diſtinction ſich heute geſtattet. ö 

Was nun dieſe Roden mit geſtichten und be- | 
druckten Devants anbetrifft, fo findet man fie | 
überall, in zierlichen Cartons ſauber verpackt, in 
ben Schaufenſtern der Kaufläden ausliegen. Bei 
in den vornehmſten 
Magazinen der Haupiſtadt habe ich ſehr hübiche | 


meinem neulichen Beſuch 


Sachen der erwähnten Art geſehen. Beſonders 
unter dieſen ſogenannten abgepaßten Kleidern 


hervorgehoben zu werden verdienen die mit 
Hpplicationsſtickerei verſezenen, bei denen die 
[Stickerei meiſt in einer dem Stoffe ähnlichen 
Farbe gehalten und rings herum fanguektirt 
oder mit einem dünnen Schnürchen umgrenit | 


war. Leider nur ſtellt ſich der Preis für dieſe 


Roben zu iheuer, um auch für diejenigen Damen | 
welche über eine weniger 
e zu verfügen haben. dieſe 
Armen müſſen ſich nothgedrungen ſchon mit 
Stoffen mit aufgedruckten oder eingewebten Der- | 
en die ja größtentheils auch 
recht ſchöne Muſter zeigen. Natürlich iſt bei allen 


erreichbar zu ſein, 
wohlgefüllte Börſe 


zierungen begnügen, 


eniſprechenden Weiſe garnirt. Geſtichte oder be- 


druckte Stofftheilchen, um daraus Kragen, Auf- | 
ſchläge und Weſten zu ſchneiden, liegen in jedem ö 
vermöge feiner weiten, rings um den Hals herum 
eingekrauſten Vorder- und Rückentheile die liebens⸗ 
würdige Eigenſchaft beſitzt, jede Flaur zu ver⸗ 
kürzen und zu verbreitern, nicht gerade beſonders a! 
Nöschen, welche, unterhalb des äußeren Randes 
befeſtigt, kranzartig den Scheitel umgeben. 


Carton bei. 
Beträchtlich complicirter als der Schnitt der 


Röcke iſt der der Taillen. Dieſe werden vielfach 
mit blouſenartig eingekrauſten Vordertheilen ge⸗ 
fertigt, die oben an ein glattes, vorn und hinten 
Kleidungsſtücke find ja an und für ſich durchaus 
nicht häßlich, aber, wie geſagl, wer fie ſich kaufen 
will, darf es nicht thun, ohne zuvor ſein Keußeres 
| er wird meiſt aus feinem ſchwarzen Leder, aber 
doch auch faſt eben jo oft aus Stoff hergeſtellt 
und vorn oder an der Seite geſchloſſen. Kürzer 


ſpitz auslaufendes Stück angeſetzt find. Ebenfalls 


kraus und weit find die Aermel; enge werden 
faſt gar nicht getragen, und ſieht man ſie doch 
hie und da, ſo ſind ſie an den Achſeln hoch 
waitirt oder mit Puffen umgeben. Doch, apropos 
große Mannigfaltigkeil, ı 
wie ſie hinsichtlich feiner herrſcht, iſt wohl noch 
kaum dageweſen, er iſt das enfant gaté der dies⸗ 
jährigen Kerbſtſalſon, an welches die Mode alle 


Eine ſo 


Ausſchmückungen verſchwendet, die fie den 
übrigen Theilen des Be 
e, 


Ahnenbildern ſieht, 


hervorquillt, unterfüttert ſind, anderen, welche 
koſtbare Stickereien von oben bis unten be- 
decken, oder netzartige Gewebe von Perlen über⸗ 


angeordneten Drehkuppeln 


| Die Annahme, 
daß es zu Verhandlungen zwiſchen den Abge- 
fondten des Sultans von Zanzibar und der 
Reichsregierung kommen würde, hat ſich, fo be- | 


Vorkommniſſe in den Schatten ſtellt. 


find für die Amts- | 


bei einer Wahloerſammlung durd)- | 


verweigert. 
genau wie 
auf 


geprügelt und konnte ſich nur dadurch retten, 
daß er feinen Revolver zog. Vergeblich verſuchten 
und Vive I'Empereur Alexandre-Rufen aufge- 
nommen, während die Kapelle die ruſſiſche 
Nationalhymne ſpielte. Dann ſprach der General- 


die Republikaner darauf, ſeinen Wagen umzu⸗ 
stürzen. Auch in Courbevoie kam es in einer 
Wahlverſammlung zu einer heftigen Brügeiel, die 
auf der 
boulangiftiiiher Candidat verletzt wurde. 


f [Fvenzöflihe Zorpeösbonte.] In Folge der 
böſen, 
welche die franzöſiſche Marine mit der Klaſſe 
ihrer 35 Meter langen Torpedoboote, von welchen 


nach dem totalen Berluſte von zweien berfelben | die Sympathien, welche zwiſchen den Ruſſen und 


den Franzosen beftehen“ Der Sebaſtopoler Stadt- 


fo vielfach beſprochenen Erfahrungen, 


immer noch 53 Stück vorhanden find, gemacht, 
wurde an den Entwurf eines neuen Modells 


herangegangen. Vor allem ſollte deſſen Stabilität 


und deſſen ſeibſt in ſchwerem Seegang geſichertes 


zeugung wachkufen mögen, daß wir uns in falſchen Wiederaufrichtungs⸗Dermögen über allem Zweifel 


erhaben fein; denn das Vertrauen ber fran- 


zöſiſchen Geeleute in die Zuverläſſigkeit ihrer 


Torpedoboote war durch das Kentern des 
Bootes 102 bei mäßigem Seegange vor Toulon 


und durch das ſpurloſe Verſchwinden der Nr. 110 


während der Ueberfahrt von Breſt nach Cher- 
bourg bei nicht gerade beſonders ſchwerem Welter 


ſehr erſchüttert. Um nun dieſen verfehlten Typ 


zu erſetzen, hat der Werftbeſitzer Normand in 
Havre ein neues Modell conſtruirt, von welchem 


die Nummern 126 und 127 fertig, die Nummern | 
128 und 129 dicht vor der Vollendung find. Dieſe 
Boote, 79 Tonnen groß, ſind 36 Meter lang, 


4 Meter breit und führen auf deck auf zwei im 
Vorſchiff auf der Bootsmittellinie hinter einander 
zwei Lancirrohre. 
Ihre artilleriſtiſche Armirung beſteht in zwei 


37 Millim. Holchkiß⸗Geſchützen. Die Stellung der 
| Drehkuppeln für die Torpedolancirrohre ſoll bem 


Booteconſtruckeur Normand vorgeihrieben und 
die Deranlaſſung zu Stabilitätsſtörungen ſein, 
welche eine flenderung in der Anordnung der⸗ 


ſelben erheiſchen. Alſo auch dies neue Modell 
kann noch kein definitives fein. Bei den Probe- | 


fahrten hat Nr. 126 während vierſtündiger Fahrt 
etwas mehr als 21 Knoten Schnelligkeit erzielt. 


Nußland. 


* [Ruſſiſch-franzöſiſche Verbrüderung.] Wie 
ſeinerzeit telegraphiſch kurz gemeldet wurde, hat 
am 17. September in der Feſtung Sebaſtopol ein 


guſſiſch⸗franzöſiſches Verbrüderungsfeſt ſtatige⸗ 
funden, deſſen Verlauf die bisherigen 15 
a 
Gebaftopol kamen nämlich auf dem franzöſiſchen 
Kriegsdampfer „Petrell“ mehrere franzöſiſche 


Offiziere unter Führung des Capitäns Graf 


de Carfort, um auf die mit neuen Denkmälern 
verſehenen Gräber der im Krimhriege gefallenen 
franzöſiſchen Soldaten und Offiziere Kränze ſeitens 
der framzöſiſchen Regierung und Armee nieder- 
zulegen. 
mandanten der dort garniſonirenden Land- und 
Seetruppen, um zu Ehren der anweſenden fran⸗ 


zöſiſchen Gäſte ein Feſt zu veranſtalten. Das Feſt 
fand in den Sälen des Sebaſtopoler Marineclubs 


ftatt und demſelben wohnten achtzig ruſſiſche 
Admirale, Generale, Stabs- und Oberoffiziere 


bei. Unter den ruſſiſchen Militärs fielen die greiſen 
ruſſiſchen Contreabmirale Narbut und Manto und | 


Generallieutenant Peſtüſch auf, welche alle den 


Krimfeldzug bei Gebaſtopol mitgemacht hatten. 
Das Feſt begann mit einem Banket um 6 Uhr 
Abends, bei welchem zwei Kapellen der zwelten 


e 


der franzöſiſchen Republik Herrn Sadi-Carnot“. 
Stürmiſche Ura- und Vive la France-Rufe folgten 


dieſem Toaſte, während die Muſikkapellen die 
[Marſeillaiſe intonfrien. Den zweiten Toaſt ſprach 


der franzöſiſche Capitän Graf de Carfort „auf 
das Blühen der mit Frankreich befreundeten 
ruſſiſchen Nation und auf das Wohl 


e eee eee 


Straße fortgeſetzt würde, wobel ein ü { 
ſiſchen Gäſte, was einer der franzöſiſchen Offinere 


Diefe Gelegenheit benutzten die Com⸗ 


theidigt haben: 


des Kaiſers Klexander III.“ Der Toaſt 
wurbe mit donnernden Ura⸗ und Vive la Russie- 


lieutenant Peſtiiſcß auf die anweſenden franzö⸗ 


mit einem Toaſt „auf die berühmte ruſſiſche 


Armee“ erwiderte. Graf de Carfort trank dann 
auf das Wohl der anweſenden ruſſiſchen Theil⸗ 


nehmer des Krimkrieges, und der ruſſiſche Gontre- 
Admiral Narbut erwiderte mit einem Toaſt „auf 


hauptmann, Contreadmiral Kumani, erhob ſich 
noch einmal zu einem Toaſt auf das Wohl der 


noch am Leben befindlichen franzöſiſchen Theil⸗ 


nehmer der Arim-Campagne. Der ruſſiſche Oberſt 
Konkewitſch trank auf das Wohl der Franzö⸗ 
ſinnen, Graf de Carfort auf das „der ruſſiſchen 


Damen“ u. ſ. w. und ſchließlich wurden mehrere 
| Zoafte „auf die Berbrüderung der ruſſiſchen und 


der franzöſiſchen Armee und auf deren Sieg über 
die gemeinſamen Feinde Rußlands und Frank- 
reichs“ ausgebracht. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Oktober. Nachmittags um 1 Uhr 


fand eine Sitzung des Staatsminiſteriums, und 


zwar zum erſten Male in dem neuen Gebäude 
am Leipziger Platz ſtatt. f 

— Gegenüber den Melbungen, nach welchen 
mehrere hundert Millionen Mark zu Militär- 


zwecken vom Neichstage verlangt würden. er- 


fährt die „National-Zeitung“ von zuverläſſiger 
Seite, daßz Geldforderungen derartiger oder 
überhaupt ſchwerwiegender Bedeutung nicht in 


Ausſicht ftehen. 


Mit dieſer Angabe ſtehen jedoch die nachfolgen 
den Nachrichten im Widerſpruche, die uns auf 
unſerem Specialdraht noch zugegangen ſind: 

Berlin, 5. Oktober. die „Poſt“ ſchreibt: 
Börfenorgane melden, daß eine Reihe großer 


Anforderungen für Eiſenbahnzweckhe im Inter⸗ 
ſeſſe der Landes vertheidigung bevorſtehen und 


daß Fürſt Bismarck persönlich deren Begründung 
im Reichstage übernehmen werde. 

Officiös wird beſtätigt, daß man bei dem 
Militär-Etaf mit einer Summe von 270 Millionen 
Mark werde rechnen müſſen. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin tele- 
graphirt, der Beſuch des Zaren am diesſeitigen 
Hofe ſei nunmehr für künftigen Donnerſtag, 
den 10. d. Mits., in Ausficht geſtellt worden. 

— Geſtern Abend hat der Oberſtlieutenant 3. D. 
Krug v. Nidda den Vorfſitz über den Verein 
„Bismarck“ niedergelegt, weil er ein Gegner 
und Opfer des von der nationalliberalen Partei 
frech und unverſchämt gebrochenen Cartells ſei. 
Der Redner verlas die Artikel der „Kreuntg.“ 


und fuhr fort: 1 . 
„Nachdem Ge. Majeſtät der Kalſer geſprochen hat, 
geziemt es mir nicht mehr, ein Urtheil über das 
[Cartell zu fällen. Ich bin Royaliſt vom Scheitel bis 


zur Gohle. Ich bin Offizier und ſtehe als ſolcher zur 
Dispoſition und unter dem directen Befehle Gr. Mafeſtäle 
Ich bin aber, ſo tief ich mich vor unſerem aller- 


gnädigſten Herrn beuge, auf der anderen Geite nicht in 


der Lage, meine Ueberzeugung zu ändern, und muß 
mir fortan verſagen, ſie frei auszuſprechen. Ich 
ſchließfe mit dem Wahlſpruch der alten franzöſiſchen 
Legitimiſten, welche ihren König in der Vendse ver- 
„a dieu mon ame, ma vie au roi, mon 


eoeur & la dame, mon honneur pour moi!“ Seine Majeſtät 
FFITCTCTCCCCCCCCCͥ òðiU0 c RATEN ENDAETETFUTRTE 


ziehen — in Falten gelegten Ellenbogenärmeln 


und — doch genug über dieſen Punkt, was ich 
baß in Bezug 
jede Laune | 


geſagt, reicht hin, um zu zeigen, 
auf die Bekleidung unſeres Kermels 
und Exiravaganz erlaubt iſt. 

Wie nach der großen Beliebtheit, welche die 
Blouſen ſchon ſeit lange genoſſen, nicht anders 
zu erwarten ſtand, werden dieſe auch im Herbſt 
viel getragen werden. Etwas Beſonderes läßt 
ſich indeß über ſie nicht ſagen, da ſie keine 
weſenkliche Veränderung gegen früher zeigen, es 
ſei denn die, daß man ſie häufiger mit tiefem 
runden Ausfchnitt arbeitet, den ein herab- 
fallender gezackter Kragen oder eine volle Spitzen⸗ 
rüſche umgiebt. Letztere erweiſt ſich als ſehe 
kleidſam, doch nur für ſchlanke Damen, denn 


mer ſich eines übermäßigen Embonpoints er- | 
| aber deſſenungeachtet 


freut, vermeidet ſie lieber, da ſie den Hals noch 


dicker und kürzer erſcheinen läßt. 


Ueberhaupt giebt es heuer gar manche gefähr- 


liche Schnittformen, die nicht für jede taugen. So 
möchte ich 3. B. keiner großen mageren dame zu einem 


der beliebten, kaum bis zur Taille reichenden Mante⸗ 
letts mit Taſchenärmeln rathen, b 
eben ſo ſchmuckloſe wie winzige Umfang würde 


fiher nicht verfehlen, anſcheinend ihre Schultern⸗ 
breite um einige Zoll zu vermindern und ihrem 
Unterkörper eine im Vergleich zum Oberkörper 
ungebührliche Länge zu geben, was beides doch 
ganz gewiß nicht geeignet wäre, die Relze ihrer 


Erſchelnung zu erhöhen. Ebenſowenig ſtelle ich 


mir ein kleine dicke Geſtalt, gehüllt in einen 


Promenadenmantel à la Mother Hubbard, welcher 


anziehend vor. die beiden vorerwähnten 


einer vorurtheilsfrelen Prüfung unterzogen zu 
haben. Eine Tracht dagegen, die ſich für faſt alle 
Damen als kleidſam erweiſt, iſt die der kurzen 


Jaquets mit zurückfallenden Jackentheilen. Sie 
werden daher auch ſehr viel getragen und infolge 
des großen, ſtelig ſteigenden Bedürfniſſes in ver- | 


ſchiedenartigſter, ſowohl koſtbarſter, wie einfachſter 


Ausführung fabricirt. Man erblickt fie in allen 
denkbaren Stoffen und Sarbentönen, bald mit 
geſtickten Weſten in abſtechender Farbe, bald mit 
Moiréeaufſchlägen, und dazwiſchen auch wieder 
ganz aus einem Stoffe bestehend. Am diſtin⸗ 
guirteſten erſcheinen entſchieden die aus Plüſch 
gefertigten. f 


Reben dem granöſen anſchlleßenden Jaquet 


denn dieſer 
Capottes zuwenden, 


trifft man auch noch häufig das Jaquet in Sack⸗ 


form. Bedeutend ſolider und anſpruchsloſer als 
Erſteres, wird es immer die paſſendſte Vervoll⸗ 
ftändigung für eine ganz einfache Toilette ſein. 
Es gleicht eben jenen Schauſpielern, von denen 
man zu ſagen pflegt, daß fie niemals eine Rolle 
verderben. 

Betreffs der Hüte bemerkte ich bereits am 


Eingange dieſes Artikels, daß ſie ganz niedrig 


getragen würden. Vor allem gilt dies von den 
breitrandigen Falbelhüten, weiche für ſehr „chic“ 
angeſehen werden und den Markt vorzugsweise 
beherrſchen. In der Regel garnirt man ſie mit 
Straußfedern, und zwar in der Weiſe, daß man 
ben ganzen Hut, vom Kopf bis zum äußzerſten 
Rande, dicht mit Federn belegt. Dieſes Arrange- 
ment erſcheint im Grunde eiwas ſeltſam, macht 
durchaus keinen extra- 
vaganten Eindruck. Freilich, die Väter und 
Gatten werden ſich mit den erwähnten Küten 
nicht einverſtanden erklären, da die zu einem 
einzigen Fut verwendeten Federn oft ein kleines 
Kapital koſten. Wem fie zu iheuer ſind, 
der möge ſich daher den Toques und 
bie vielfach vom Stoff 
des Koſtüms gearbeitet werden und daher 
billig zu beſchaffen ſind. Die Toques gleichen 
in der Form den ſcholtiſchen Mützen und 
werden meiſt mit Bandſchleifen, zuweilen auch 
nur mit eisser Metallagraffe verziert. die Gar- 
nitur ber Capottes bilden natürlich, wie in jedem 
früheren, ſo auch in dieſem Jahre, hauptſächlich 
Blumen. Sehr bevorzugt ſind gelbe Blüthen, 
kleine Sonnenblumen, Frauenaugen, ſchwefelgelbe 


[Nelken, daneben auch Rofen aller Sorten, Faide⸗ 


kraut etc. Einen wirkungsvollen Abſchluß für 
Capotthütchen geben kleine, halbaufgebrochene 


Ein paar Worte noch über Schuhe und Kand⸗ 
ſchuhe. Der Promenadenſtſefel iſt ganz einfach, 


als der „ruſſiſche“ Stiefel, reicht er doch ziemlich 
hoch hinauf und iſt am oberen Rande geſchweift. 
Soweit die Form — und nun noch sub rosa — 
tragen Sie nicht Schuhe, die vorn ſpitz wie eine 
Stahlfeder find, denn wenn Sie auch den zier⸗ 
lichſten, kleinſten Fuß beſitzen — vergrößern thut 
die lange Spitze ihn doch. 

Don den Handſchughen find nach wie vor die 
däniſchen und ſchwediſchen am meiſten von den 
Damen begünftigt. 


a 


der Kaiſer und König, unſer erhabener Herr lebe hoch, 


hoch, hoch!“ 

Sowohl Krug v. Nidda als auch geſtern 
Major Scheibert wurden von ihren Vereinen 
dringend erſucht, den Vorſitz zu behalten, was ſie 


ſchiede: 


gleichen laſſen. 
einen Augenblik zu murren. 
Willen des Kaiſers nichts thun. 
Zeiten entgegen.“ 


griff der „Kreuzzig.“ durch Folgendes abzuwehren: 
„Auf die zum Theil geradezu unwahren, 
von Reflexionen über die ihr widerfahrene Züch⸗ 


keine Veranlaſſung. Wenn aber die „Kreuztg.“ 
am Schluſſe die Frage aufwirft, ob die „Nordd. 


Allg. 31g.“ wirklich das Recht habe, die Echtheit 


der altbewährten unerſchütterten Königstreue der 
„Rreuntg.“ in Zweifel zu ziehen? fo mögen hier⸗ 
auf ſtatt jeder Antwort unſererſeiis nur die 
Thalſachen reden. Die „Kreuzztg.“ it wegen 


eines gehäſſigen, vom hochſeligen Kaiſer ſelbſt als 
„eine perſönlich gegen mich gerichtete Unſchich⸗ 


lichkei!“ bezeichneten Auftretens gegen den Kaiſer 


Wilhelm I. notoriſch bis zu deſſen Lebensende 
vom Angeſicht dieſes erlauchten Monarchen ge⸗ 


bannt geweſen, und ſoeben erſt hat Se. Majeſtät, 


unſer regierender Herr in authenliſcher Weiſe 


erklären laſſen, daß er die Mittel, mit denen die 
„Kreuzztg.“ das Cartell angreift, mit der Achtung 
vor der allerhöchſten Perſon und vor unſeren 
verfaſſungsmäßigen Inſtitutionen nicht in Einklang 
zu bringen vermag.“ 


Schneiders.) 

Bes lin, 5. Oktober. den „Berl. Pol. Nachr.“ 
zufolge befteht die Abſicht, in Berlin eine katholiſche 
Garniſonkirche mit ca. 1500 Plätzen zu erbauen. 

Görlitz, 5. Oktober. Der 40. Philologen⸗ 


die Vorführung von Gymnaſtal⸗Jugendſpielen. 
Dieſelben erfreuten ſich einer günſtigen Aufnahme. 

Poſen, 5. Okibr, Nach einer amtlichen Mit- 
theilung ſind bei dem Eiſenbahnunfall auf der 


Station Laßwitz am 3. Oktober Abends ein F 


Poſtſchaffner getödiet, ſieben Bahnbeamte verletzt, 
dagegen kein Reiſender beſchädigt worden. Sechs 
Wagen, darunter der Poäwagen, find enigleiſt 


und thellmeife zertrümmert. 


. 
ph 


Dresden, 5. Oktober. Die Gefandiſchaft des 
Sultans von Zanzibar iſt in Begleitung des 
Major Liebert und des Beneralconful Michahelles 


heute Nachmittag von Weimar hier eingetroffen, 
vom preußiſchen Geſandien Grafen v. Dönhoff 
und dem ſächſiſchen Cegationsfecretär Dr. v. Stieglitz 
empfangen worden und im Dictoria⸗Hotel ab- 
geſtiegen. ; 


Prag, 5. Oktober. Die Polizeibehörde wies 
aus Oeſterreich den Correſpondenten ruſſiſcher 


Blätter Adolf Koſau aus. 


Wien, 5. Oktbr. Der Gtatiftiker Geheime Nath ſoſort verhaftet, 


Baron Czernik ift heute in Görz geſtorben. 
Wien, 5. Oktober. Nach einer Meldung aus 


Brody heben die geſtern ausgegebenen ruſſiſchen 


Tarife den directen Verkehr auf. die Ge- 
treidefendungen über Oeſter reich erfahren nam- 
hafte Erhöhungen, während deuiſche Linien be⸗ 
günfigt erſcheinen. der Tarif auf den 
Linien Nlem - Faſtow und Kursk find gegen 
Brody und Podwolociyska 


einige Stationen bis 36 Rubel ermäßigt, andere 
um 25 Rubel erhöht. Auf der Moskau-Aursk- 


Linie wurden die Zarife um 11 Rubel erhöht. beſtehend, iſt für die nächſten Tage hier angekündigt. 


einige D 


Die Odeſſaer Linie hat nach Danzig 


Stationen erhöht, viele bis 13 Rubel ermäßigt, 
höh ähle \ Be ne Regierung fertig geſtellte Torpedoboote 

iu ernehmen. 

Fracht durchgehends um 7 Rubel billiger. Es ſteht i 

ſomit eine Ablenkung des Getreidegeſchäfts von den 


öſterreichiſchen Bahnen zu befürchten, wenn die- 


von Faſtow nach Danzig und Königsberg iſt die 


ſelben nicht abermals ein Opfer bringen. 

Bern, 5. Oktober. Zum Bundesanwalt If vom 
Bundesrath der Ständerath Scherb in Thurgau 
‚ernannt. Sein Amtsantritt findet am 15. Oktbr 
statt. 


Nom, 5. Oktober. 


Prinz von Neapel wird im Laufe des Winters 


Maſſaua beſuchen. 


Milans in der Frage der Zuſammenkunft des 
Königs Alexander mit feiner Mutter beſchränkt 


ſich auf die principielle Einwilligung und über⸗ 
| treffend die Invaliditäts- und Altersverſicherung“ 


läßt die Ordnung der Details der Zuſammen⸗ 
KRunft ber Regentſchaft. 

Sofia, 5. Oktober. Fürſt Ferdinand iſt heute 
Morgen aus Philippopel zurückgekehrt. Die 


Zehent herrührende Getreide zum Verkauf 


harten Weizen, 21 Millionen weichen, 1 800 000 
Miſchweizen, 13 Milllonen Roggen, 18 Millionen 
Gerſte, eine Million Spalz, 9 Millionen Hafer und 
300 000 Oka Kirſe. Die Verkaufsbedingungen 
werden in europäiſchen Blättern bekannt gemacht 
werden. 

Konſtantinopel, 5. Oktbr. Der Miniſterrath 
deſchäftigte ſich vorgeſtern mit der Frage der 
Einführung gewiſſer lokaler Reformen in 


N | Der officielle „Tarik“ 
mit Nückſicht auf die ſchweren Gemifjeneconflicie | 


ablehnten. Krug v. Nidda erklärte zum Ab- I 


zum 
anderen Theil entſtellten tagesgeſchichtlichen Aus- | 
grabungen, mit denen die „Kreuzztg.“ Ihre Leſer 


(Bezüglich der Mittheilung 
über Kaiſer Wilhelm bezieht ſich die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ auf die Selbſtbiographie Ludwig 


ſachen verleiten, in der Nacht von Donnerſtag zu 
Freitag f 


und F. kam nicht mehr zurück. 
geſtern Sch. nach dem Arbeitshauſe und erzählte den 
| ganzen Kergang, wurde aber bald darauf wegen Kilfe⸗ 


um 6 bis 21 
Rubel erhöht. Die Linie Charkow-Nikolajew hat 


Armenien, welche insbeſondere den öffentlichen 


Sicherheits dienſt und die Ausübung der Jufli; be⸗ 
treffen; die Berathungen werden noch fortgeſetzt. 


Konſtankinopel, 5 Dktbr. (Privattelegramm.) 
hebt hervor, der Bein 
Kaiſer Wilhelms werde die bisher beſtandenen 
Freundſchafts bande kräftigen und auch in poli- 


uſcher Beziehung ſei der Beſuch von hochwichtiger 


„Es herrſchen jetzt eben Dinge, die ſich nicht aus- Bedeutung. 


Wir ſind zu gute Preußen, um nur 
u Be Laus Makower iſt in Concurs gerathen; die 
Jaſſtva betragen 200 000 


— Die „Nordd. Allg. 31g.“ verſucht den An- | 


Bialnſtok, 5. Oktober. Das hieſige bedeutende 
Rubel. 
Oktober. 


Danzig, 


Th. [Zotalveriufte deuiſcher Geeſchiffe.] Nach 


den amtlichen Berichten ſind im Jahre 1888 162 
Berunglückungen (Totalverluſte) deutſcher Gee- 
ſchiffe mit einem Zeſammt-Nettoraumgehalt von 


| 48179 Reg.-Tons zur Anzeige gekommen. Nier- | 
tigung abzudrängen fucht, haben wir einzugehen 


unter befinden ſich jedoch nur 143 Schiffe mit 


43765 Reg.-Tons Netto-Raumgehalt (darunter 
9 Dampfer mit 4693 Reg Tons), welche inner- | 


halb des Jahres 1888 verunglückt ſind, während 
von den übrigen nach der Zeit ihrer Der- 
unglückung 16 in das Jahr 1887, 1 Schiff in 
das Jahr 1886 und 2 Schiffe in das Jahr 1880 
fallen. die Verunglückungen jener 143 Schiffe 
vertheilen ſich örtlich auf: die Nordſee mit dem 
Skagerrak mit 49 Schiffen und Verluſt von 
34 Menſchenleben, 
Sund und 


die Oſiſee leinſchl. und Belte) 


Kattegat mit 28 Schiffen und Berluſt von 20 Nenſchen⸗ 


l N 
ben Glillen deran mit te Gahlfien bis Galvine eines ſchönen Tages nach dem Pyräus 


leben, 
und Berluft von 30 Menſchenleben, den indiſchen 


Ocean mit 9 Schiffen und Verluſt von 11 Menſchen⸗ 
leben, das Weiße Meer und Eismeer mit 6 Schiffen, 
den Briſtol-Canal und die Gewäſſer zwiſchen Broß- | 


britannien und Irland mit & Schiffen und Verluſt 


von 2 Menſchenleben, den engliſchen Canal mit 


3 Schiffen und Verluſt von dMenſchenleben, das 
mittelländiſche Meer mit 1 Schiff, Ort des Unfalls 
unbekannt geblieben lindiſcher oder atlantiſcher 
Ocean) mit 2 Schiffen und Verluſt von 16 Men- 


ſchenleben. der Art der Derunglückung nach 


gingen von dieſen 143 Schiffen verloren burch: 
Stranden 70, Sinken 27, Verbrennen 6, ſchwere 
Beſchädigungen 20, Collifionen 11, verſchollen 
ſind 9 Schiffe. Auf den 143 Schiffen befanden 
ſich zuſammen 1199 Mann Beſatzung und 53 


Paſſagiere; 130 Mann 10,8 Proc. der Beſatzung 
0 | und 14 oder 26,9 Proc. der Paſſagiere verloren 
Congreß hat heute Mittag ſeine wiſſenſchaft⸗ 


lichen Arbeiten beendet. Nachmittags ſchloß ſich 
daran unter reger Betheiligung der Bevölkerung | 


bei den Verunglückungen ihr Leben. 
* [Entſprungen.] Vor längerer Zeit wurde, wie 


wir berichteten, der Seefahrer Bruno Fuchs vor dem 


Regierungsgebäude auf Neugarten verhaftet, weil 
derſelbe mehrere Kiſten Cigarren erſchwiadelt hatte. 
Bald nach der Verhaftung wurde F. dem Arbeitshauſe 
überwiefen, da angenommen wurde, daß er geiſtes⸗ 
krank ſei. Einige Wochen darauf enkſprang derſelbe, 
wurde aber wieder eingefangen und ins Geniral- 
gefängniß eingeliefert. Von hier aus wurde 
jum zweiten Male der Irrenſtation 
Arbeitshauſe überwieſen. Hier machte F. 
dem Krankenwärter Auguſt Schulz Behanntſchaft, 


welcher am 2. Oklober in den Dienft der Anſtalt ge- ; 


treten iſt. Der letztere, ein noch junger Menſch von 
21 Jahren, ließ ſich unter Vorſpiegelung falſcher That- 


it dem F. zu entweichen, und zwar entkamen 
beide über den Zaun nach der Wallſeite. F., der vor⸗ 
gab, hier 5000 Mh. erheben und mit Sch. nach Amerika 
auswandern zu wollen, fand willig Gehör und er- 
reichte dadurch von Sch. einen neuen Anzug und 


eine Uhr eic. Beide gingen gemeinſam nach dem 


Rathsweinkeller, Sch. mußte vor der Thüre warten 


teiftung zur Flucht von der Criminalpolizei in Haft 
genommen und in das Centralgefängniß eingeliefert. 
* [Taſchendiebſtahl.] Die Arbeiterfrau Sch. ſtahl 


geſtern Mittag auf dem Kolzmarkt der Frau Jennn B. 


ein Portemonnaie mit 10 Mk. Inhalt. Die Sch. wurde 
* Der Regierungsbaumeiſter Buchholz in Konizz iſt 


zum kgl. Eifenbahn-Bauinfpector und Vorſteher der 


Bauinſpection Konitz ernannt und der kgl. Eifenbahn- 
Bauinfſpector Schulte von Bromberg nach Köln verſetzt. 
* Dem Rechtsanwalt und Notar Tilliß in Kulm iſt 


die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Notar 


ertheilt, der Gerichts-Aſſeſſor Kiſielnicki als Rechts- 
anwalt bei dem Amtsgericht in Seeburg zugelaſſen, dem 


Landgerichtsrath Keber in Tilſit iſt bei ſeinem Rück- 


tritt in den Ruheſtand der rothe Adlerorden 3. Klaſſe, 
dem Landgerichtsrath Dr. Warkentin zu Königsberg, 
dem Juſtizrath Meyhöfer zu Tilſit und dem Amts- 


gerichtsrath Kalohr zu Wormditt bei der gleichen 


15585 der rothe Adlerorden 4, Klaſſe verliehen 
worden. 

Königsberg, 5. Okt. Der Durchzug eines ruſſiſchen 
Marine Commandos, aus 13 Offizieren und 83 Mann 


as Militär-Commando begiebt ſich mit der Bahn 
nach Elbing, um mehrere auf der Schichau'ſchen Werft 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Eiterariſches. 

* Das Okloberheft der „Deutſchen Nundſchau“ 
herausgegeben von J. Rodenberg, Verlag von Ge- 
brüder Paeiel in Berlin) enthält: Unfünnbar, Er⸗ 
zählung von Marie v. Gbner-Eſchenbach 1—7; — Ueber 
den Begriff der Geſellſchaft und einer Geſellſchaftslehre, 


von G. Rümelin; — Gedanken über Muſik bei Thieren 


und beim Menſchen, von Aug. Weismann; — Maccaris 


römiſche Wandgemälde, . — i 
(Brivattelegramm.) der iſch andgemälde, von Herm. Grimm; — Aladdin, 
5.—8. Mai 1842, von Rud. Schleiden; — Die Gentry 
6 prof ſtor e. N. her; 55 Te n Königen, von 
8 Profeſſor G. M. Aſher; — Berlin ſeit 1882; — 
Belgrad, 5. Oktober. Die Entſcheidung König d e e 125 


von G. Brandes; — der Brand Kamburgs vom 


General v. Bardeleben und die hurheſſiſchen Offiziere 
1850; — Pol. Nundſchau; — Lileratur und Kun; — 


Liter. Notizen. 


* In der Guttentag'ſchen Sammlung deutſcher Reichs 
geſetze erſchien ſoeben Nr. 30: „Das Reichsgeſeiz be- 


vom 22. Juni 1889, (Textausgabe mit Anmerkungen 


und Gachregiſter von E. „. Woedtke, vortrag. Rath im 


Reichsamt des Innern.) — Durch ſeine amtliche Stellung, 
feine bekannten engen Beziehungen zu der Kerſtellung 


des Entwurfes ſowie d Durchb i = 
Regierung wird am 9,/21. Oktober das aus dem | rat und Ar lage a en e 


rath und Reichstage und ſeine bisherigen Arbeiten auf 
ſocialpolitiſchem Gebiete iſt der Verfaſſer der berufenſte 


bringen, darunter ungefähr 50 Millonen Oka] Form des Werbchens als Taschen duch pl reiner 


Form des Werkchens als Taſchenbuch erhöht feinen 
praktiſchen Werth. e 

* Behanntlih ſtehen wir unmittelbar vor einer 
deutſchen Warrantgeſenggebung. Bei einer fo über- 
aus wichtigen Materie, deren Inhalt und Bedeutung 
weit über die Grenzen eines ſtaatlichen Gemeinweſens 
hinausreicht, iſt es außerordentlich wünſchenswerth⸗ 
daß der Stoff möglichſt vollſtändig und von allen 
Seiten zuſammengeiragen werde. Es iſt daher ſehr 
dankenswerth, daß das im September erſchienene 
Schlußheft von Band 2 des „Archivs für bürgerliches 
Recht“ von Kohler und Ring (Berlin, Carl Heymanns 
Derlag) eine im höchſten Maße zu beachtende Abhund- 


correntverirag“ rühmlich bekannt, 


den aikantiſchen Ocean mit 
34 Schiffen und Berluft von 26 Menſchenleben, 
Drahtnachricht, die vom ruſſiſchen Generalconſul in 
Pera herrührie, unbedingt Glauben zu ſchenken, man 


war eher geneigt, eine Verwechſelung anzunehmen, 
ln e 1 0 genoſſen als ein begabter Zeichner bekannt. Zu 


Seit 


Reuevoll kam nun 


lung über den Warrant aus der Jeder des hervor- 
ragenden holländiſchen Juriſten Dr. J. A. Lern in 


Amſterdam bringt. Der Verfaſſer, in Deutſchland be- 
reits durch die Fieſſer'ſche Bearbeitung feines „Conto⸗ 
erſchöpft in ein- 
dringender, den Naum von faſt 150 Seiten einnehmender 
Unterſuchung die Materie nach allen Richtungen hin. 
Die in deutſchen wiſſenſchaftlichen Arbeiten ganz unge- 
wohnte, faft dramatiſche Lebendigkeit der Darſtellung 
wird dazu beitragen, der Schrift die ihr gebührende 
weite Verbreitung auch in den Kreiſen des bei dieſer 
ich fo lebhaft intereſſirten Fandelsſtandes zu ver- 
affen. 


VBermiſchte Nachrichten. 


* [Herr v. Gavine.] Es wäre wunderbar geweſen, 


wenn der jetzt in der Schweiz feſtgenommene Europa. 


reiſende und Ober⸗Hochſtapler Kerr v. Savine nicht 
auch Griechenland einmal durch ſeinen Beſuch beglückt 


hätte: in der That hat der unternehmende Mann auch 


ben klaſſiſchen Boden von Hellas zum Schauplaß feiner 
Experimente gemacht. Wie der „Neologos“ mittheilt, 
tauchte der ruffiihe Abenteurer im Jahre 1881, als 
die theſſaliſche 
heranzog, plöhlich in Athen auf, und zwar mit warmen 
Empfehlungen an den griechiſchen Hof. Einige dieſer 


Briefe ſtammten angeblich vom Grafen Stroganoff. 


Natürlich wurde Kerr v. Savine unter dieſen Um⸗ 
ſtänden überall gern geſehen, und als er ben König 
Georg bat, als Oſſizler in die griechiſche Armee ein- 
treten zu dürfen, ſprach dieſer mik dem Kriegsminiſter⸗ 
der das Weitere veranlaſſen ſollte. Schon war es ſo 
gut wie beſtimmt, daß Savine als Riitmeiſter bei ben 
Dragonern eingeſtellt werden ſollte, — das Patent harrte 
nur noch der königlichen Vollziehung, — als über 
Konſtantinopel ein amtliches Telegramm 


enklarvte. Anfangs trug der König Bedenken, dieſer 


ging und das Wiederkommen vergaß. Nun erſt be- 


ſtand kein Zweifel mehr, daß man es thatſächlich mit f 
ö ätigkeit durch die Arbeiten am 
auch alsbald beim Staatsanwalt Bezis in Athen zahl- | leine game Thätigkeit ae 

worin über die Betrügereien 


einem Kochſtapler zu thun gehabt, und es gingen denn 


reiche Anzeigen ein, 
v. Gavines Klage geführt ward. König Georg, dem 
nichts mehr zuwider iſt, als ein öffentlicher Skandal, 
beeilte ſich, unter der Hand aus feiner eigenen 
Schatulle alle Gläubiger befriedigen zu laſſen, und 
Gavine war beinahe vergeſſen,, als aus Sofia die 
Nachricht kam, der ruſſiſche Abenteurer wolle dort als 


Prälendent ſich auſſpielen. Wenig hätte übrigens ge- | 


5 S d die Tochter 
fehlt, daß Herr v. Gavine in Griechen and bie Tochter | ertrannen. 


eines bekannten Millionärs heimführte. Die Ver⸗ 
lobung hatte bereits ſtattgefunden, zum Glück für die 


junge Braut wurde der galante Betrüger noch zur 


rechten Zeit demas kirt. 

[Lord Kardwicke und der deutſche Kaiſer.] Aus 
London wird der „Frkf. 31g.“ geſchrieben: Folgende 
authentiſche Anecdote wird über den Aufenthalt des 


beuiſchen Kaiſers auf der Inſel Wight erzählt: Lord 


Hardwicke ging auf die Yacht „Osborne“ und ſchrieb 
feinen Namen in das Beſuchsbuch des Kaiſers. Beim 


Betreten des Decks erblickte er den Prinzen von Wales 


im Geſpräch mit einem deutſchen Offizier. Lord Hard- 
wicke trat auf den Prinzen hinzu; wie aber dieſer ihn 


dem Offizier vorſtellen wollte, wurbe feine Aufmerkjam- 


heit durch einen Vorgang auf dem Meere abgelenkt. 


[Lord Hardwicke fing mit dem Offizier ein Geſpräch an 


und bemerkte: der Kaiſer langweile ſich gewiß in 


Osborne Houſe; er habe gehört, der Kaiſer bringe 
dort den Nachmittag zu. 


Er fragte den Offizier, ob 
das wahr ſei. Dieſer erwiderte: „Nein; er iſt an 
Bord der „Osborne“ und unterhält ſich augenblicklich 
ſehr gut mit Lord Kardwicke.“ 

[Ein fürſtlicher „Herbſt im Süden“. Wie man 


seite mitiheill, wird in wenigen Wochen eine inter- 
eſſante Reiſebeſchreibung erſcheinen, die den Titel 


führt: „Ein Herbſt im Süden.“ Das Werk hat zwei 


Autoren, und zwar ſoll daſſelbe von der Kaiſerin 
Eliſabeih und der Erzherzogin Valerie verfaßt worden 
ſein. ie Kaiſerin hat die Schilderungen der 
Gegenden, die ſie durchreiſt, ausgeführt, während 


ihre Tochter allerhand Leute beſchreibt, mit denen ſie 
ſoll bloß | 306,50, Franzoſen 235,50, Combarden 127,00, Galizier 


| —, ungar. 4% Goldrente 100,15. Tendenz: feſt. 


in Berührung gekommen. Das Buch 
einzelnen Bevorzugten zugänglich gemacht werden und 
es erhält einen beſonderen Reiz noch dadurch, daß der 
Bräutigam ber Erzherzogin Valerie, Erzherzog Salvator, 
mehrere Zeichnungen dazu lieferte. 


Die mit dem erſten Preis gekrönten Eni- 
würfe für das Kaiſer Wilhelm-Denkmal. 
Es iſt bemerkenswerth, daß die beiden erſten 


Preiſe an Architekten und an ſolche Entwürfe ge- | 
fallen find, welche für Standorte außerhalb des 


Brandenburger Thores berechnet find. Die Jury 
hat dadurch zu erkennen gegeben, 


will. Daß damit die Anſchauung des deutſchen 


Volkes getroffen iſt, glaubt die „Nat.-31g.“ ent- | 
ſchieden beſtreiten zu ſollen. denn von dem R 
äſthenſchen Werth eines derartigen Bauprojects 
verſteht das Volm und jeldft die große Menge | 


der gebildeten Stände fo gut wie nichts. Das 
Volk will im Nationaldenkmal vor allem ſeinen 


Kaiſer ſehen. Es will das möglichſt treue und 
charakterwahre Standbild des Dahingeſchiedenen 
vor Augen 


haben. die Ardliekiur ringsum 
intereſſirt das Bolk nur inſofern, als dieſelbe 
das Standbild auf die möglichſt günſtige Weiſe 


zur Geltung bringen ſoll. Die architenloniſche 
Schönheit der beiden mit dem erſten Preſſe aus: ı 9 

e i 
von der Fauptfrage völlig unabhängig iſt. Gewiß 
ift es ſehr erfreulich, gerade dei einer ſolchen 


gezeichneten Arbeiten iſt eine andere Frage, 


Concurrenz, wo nur zu leicht nach Gunſt und in 
Rückſicht auf klangvolle Namen 


gewiſſermaßen entdeckt zu ſehen. 


Bekannt iſt von den Gewinnern des erſten 


Preiſes nur Bruno Schmitz, von weichem der 


Entwurf „Für Kaiſer und Reich“ ſtammt. Nach 
feinem Entwurf wird jetzt die zierlich geſtalte te 


Weiterſäule auf dem Schloßplatz dicht unter den 
Fenſtern des Kalſers errichtet. Vor kurzem hat 
Schmitz in Amerika 
Krlegerdenkmäler gewonnen. In Fachkreiſen gilt 
Schmitz als eine der begabteſten jüngeren Kräfte 
Berlin. In dem Reiterſtanbbilde, 


nach oben. Das Standbild eines betenden Fürſten 


mag in einer Grabeskirche oder in einem Kaiſer⸗ 


dom wohl am Platze fein. doch da das Con- 
curremprogramm ausbrücklich einen öffentlichen 
Play vorgeſchrieben hat, fo iſt ein derartiges 
Standbild durchaus ungeeignet. Selbſt das 
Mittelalter hat keines ſeiner zahlreichen betenden 
Standdilder auf öffentlicher Straße aufgeſtellt. 
Das Denkmal ift für den Schnittpunkt Charlotten⸗ 
burger Chauſſee — Gieges-Allee gedacht. 

Das andere mit dem erſten Preiſe gekrönte 
Denkmal „Kaiſer und Reich“ ſoll an der Weſt⸗ 
feite des Königsplatzes, wo jetzt das Kroll ſche 
Etabliſſement ſteht, feinen. Standpunkt erhalten. 
Bel demſelben, welches einfach in großen Kohlen- 


eigentlich architektoniſchen Theil 


renzhrifis am politiſchen Horizont 
Ihe: non Füßen des poſtaments des Kalſerbildes der alte 


eintraf, 
das den ruſſiſchen Seigneur als Betrüger und Fälſcher 


„Heſterr. Volkszeilung“ von gut unkerrichteter 


daß ſie den 
Schwerpunkt der Aufgabe des ganzen National- 
denkmals in eine archtiektoniſche Anlage verlegen | 


entſchleden 
werden kann, einige jüngere und in weiteren 
Kreiſen noch wenig hervorgetreiene Architekten | 


zwei Concurrenzen für 


das Schmitz 
feinem Entwurfe beigegeben hat, hält der Kaiſer 
das gezückte Reichsſchwert herab und blickt betend ha 


zeichnungen vorgeführt wird, feſſelt, wie die 
„Boſſ. 31g.“ ſchreibt, beſonders die wuchtige 
Reiterſtatue, weiche in der Auffaſſung nicht den 
Soldaien- und Heerführer, ſondern den Kaiſer 
der deutſchen Nation giebt, der die alte Krone 
des Reiches trägt. Ein wuchtiger Triumphbogen, 
in der Axe der Charlottenburger Chauſſee er- 
richtet, und ſich anſchließfende Kallen, die halb⸗ 
kreisförmig den Platz umfaſſen und dem Stand- 
bild eine geſicherte Stellung verleihen, bilden den 
dieſes Ent- 


murfes, der in feiner ſchlichten Grokartigkeit 
von bedeutender Wirkung iſt. In glück- 
licher Welſe iſt dieſe Anlage mit dem 


Brandenburger Thor durch ſchlichte decoratide 
Mittel verbunden. der Entwurf „Kaiſer und 
Reich“ hat an der Weſtſeite des Königsplatzes 
einen mächtigen Kallenbau als Abſchluß des 
Platzes gebracht, in der Mitte gekrönt von einem 
Kuppelbau, vor deſſen Apſis das Reiterbild des 
Kaiſers aufgeſtellt werden ſoll, während ringsum 
die deutſchen Fürſten ſitzen und tief unten zu 


Bar baroſſa ruht, umgeben von den Statuen der 
früheren Kalſer deuiſcher Nation. Mächtige Frei- 
treppen führen zu dem gewalligen Hallenbau 
empor, deſſen Wandflächen mit Gemälden, und 
zwar rechts mit der Darſtellung der Schlacht im 
Teutoburger Walde, links mit jener der Errid- 
tung des neuen deutſchen Reiches geſchmückt 
werden ſollen. Diejer Gäulenbau iſt mit dem 
gegenüberliegenden Parlamenisgebäude durch 
offene Säulenhallen zu beiden Seiten des Könige ⸗ 
platzes, die Giegesfäule kreisförmig umfaſſend⸗ 
verbunden, 

Der eine Schöpfer dieſes Entwurfs, der Architekt 
Wilhelm Rettig, iſt unter ſeinen engeren Fach- 


ſelbſtändigen künſtleriſchen Entwürfen hat ihm in 
den letzten Jahren die Gelegenheit gefehlt, da 


Reichsingsgebäube unter Wallots Leitung in An- 
ſpruch genommen wird. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

C. Newnork, 3. Oktbr. Von Naſſau geht die Nach⸗ 
richt ein, daß der britiſche Dampfer „Sarnmore““ auf 
der Fahrt von Baltimore nach Rio de Janeiro am 5. 
Geptember während eines hefligen Sturmes geſcheitert 
iſt. 7 Mann von der Beſatzung wurden gerettet, 28 


Ueber die ſchon telegraphiic gemeldete Kataſtrophe 
bei Neufoundland kommt jetzt folgender nähere Bericht: 
Geſtern Morgen ſtieß an der neuſoundländiſchen Küſte 


der Dceanbampfer „Geographigue“ von Montreal mit 


dem neuſcholtländiſchen Segelſchiff „Minnie Swift“ 
zuſammen. Das letztere Schiff ging zwei Minuten nach 
dem Zufammenſtoße unter, Die „Minnie Swift“ hatte 
außer ihrer eigenen Beſatzung die Mannſchaſt eines 
norwegiſchen Schiffes an Bord, welche fie Tags zuvor 
gerettet halte. Sämmtliche Infaffen gingen in die Tiefe, 
ein Theil jedoch wurde von der „Geographique“ auf- 
gefiſcht. 2 Frauen, 3 Kinder und 10 Männer ſollen 
ertrunken fein. Uebrigens wurde auch der Dampfer 
ſtark beſchädigt und trotz aller Anſtrengungen, ihn fleit 
u halten, ſank auch er 8—10 Stunden nach dem Zu- 
Tnmmenttöße in die Tiefe. Es war jedoch genügend 
Zeit, um die Boote loszumachen, und in dieſen reiteten 
ſich etwa 35 Perſonen. Bis jet weiß man nicht, ob 
die Boote des Land erreicht haben. Nur die Inſaſſen 
des dritten Bootes, zu welchen Capitän Pauſſel und 
15 Seeleute zählten, wurden von dem Schooner „Giſter 
Belle“ aufgefiſcht und in St. Pierre gelandet. Ein Re- 


gierungsbampfer ift auf der Suche nach den vermißten 


Booten. . 


— 


Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung. 


(Berichtigung,) Berlin, 5. Oktober. Roggen per 


Okt.-Nov. 181,25. 312% weiter. Pfandbriefe 101,00, dito 


neue 101,00. 
Frankfurt, 5. Oktober. Keine Börſe. 
Wien, 5. Oktbr. (Abendbörſe.) Deſterr. Crebiiactien 


Paris, 5. Oktbr. (Schiußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
99,99, 3% Rente 87,80, ungar. 4% Goldr. 85%, Fran- 


\ sofen 513,75, Lombarden 278,75, Türken 17,35, Regypter 
ı 071,56. Tendenz: 


z: feſt. Rohzucker 88° 31,20, weißer 
Zucker per Okt. 39,70, per Nov. 35,00, per Oktbr.- 


Januar 35,10, per Ian.-April 36,10. Tendenz: ruhig. 


London, 5. Oktober. Keine Börſe. Havannazucker 
Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 12½, Centrifugal 15. — 
Tendenz: matt. 


Berlin 9½, 4 


a ea 
51½, St. Pouis- u. S. Franc.-Pref.-Act. 58/8, Unien-Bacifie- 
Ketten Ei Mabaih, Gt, Louls- Pacific Drei,-Ach 31% 


Nohzucker. 15 
valbericht von Ou Berihe, Danis 
debe genden: matt, Heutiger Werth 
Balis 889 Rendem. incl, Sack france 


12.50 M Käufer, Novbr. 12,80 „ do., 


de., Janua 
5 o. 
Abends. Tendenz: Stimmung flau. Oktober 19,0. 
n Käufer, Noobr. 12,50 n do., Deibr. 12,50 AA do., 
Januar 12,65 M do., Januar-Mär 12,85 l. do. 


Butter. 

118 155 55 eins Ban EN 10 Basen 
Freitaga-Kolirung hamburgiſcher Importeure ur per- 
59 aue e 1 ſe. Hof- uns Meerei-Butter⸗ friſche 
wöchentliche Lieferungen: 

„Klaſſe 108-119 M, 2. Klaſſe 105-107 AM, 3. Klaffe 
109 -103 A per 50 Atlogr. Netto- Gewicht, reine Tara, 
frachtfrei Hambura. Als Ueberpreiſe wurden 1 bis 
4 AL mehr beiahlt, — Tendenz: feſt. 

Ferner Brivatnolirungen per HU Nilnar.: 
Partien Hofbutter 100-105 M. Ab 
ähnliche Bauer Butter 95 ö 


ruhig. 3 
12,60 A do., Januar 12,80 MA 
Mär; 13,00 AM 5 


unverzollt. 

In Folge der kleineren Zufuhren und anhaltendem 
Begehr gingen Breife ſchon anfang dieſer Woche 4 SL 

öher, Auf Qualität wird indeß ſchärfer geachtet, da ſich 
ſchon Nachſchlag bemerkbar macht. Gelagerſe Partien 
ruhig, da weniges gut conſervirt if, ch in dieſem Jahr 
ungewöhnlich viel Schimmel und Staff bemerkbar macht, 
Fremde Sorten aller Art flau. 


Wolle. 
London, J. Oktober. Wollauetion, Preiſe feſt, be⸗ 
hauptet. (W T. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Oktober, Wind: DOND. 
Gelegelts_Dwina (GD.), Cockburg Königsberg, leer. 
— Dorcas, Göranſon Landskrona, Deikuchen. 
Im Ankommen: Dampfer „Wolga“. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ven 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleten und Literariſche 
K. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- Au 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Snfer * 
teil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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Piehung am 20. und 21. Pezember 1889. 


Zur Derlooſung gelangen ausſchließlich 


Tricotagen 


ie Weldgewinne BE f 5 
Na 8 . Ak. 180 000 für Herren, Damen und Kinder. für ſämmtliche Zricot- Artikel, 
1 * — 25 000 1 Sämmtliche Normal-Artikel 5 5 Hervorragende Neuheiten in 
ur - 20 as hi 0 e an Tricot-Taillen und -Bloufen für Damen und Kinder. 
je a = Figinel - SE - . 2 0 + + x 8 2 4 , 
13 „ 22 803 8 80 932 Als vorzüglich anerkannte geſtrichte Winter⸗Cricottaillen Su 3 5. 7. ee 
160 500 = - 50000 4  Noxmal-Corsets. Geſellſchafts- und Ball-Zaillen 
4880 DENE 30 an 105 890 ICH Beſonders heben hervor bis zum hocheleganteſlen Genre. 
AIS Gewinne mit Mk 5375000 Reiſe⸗Schlafhemden, Hemphefen, Winter - Trieot - Kleidchen 


Kinderunteranzüge, 


Strümpfe für damen u. Kinder 
geſtricht aus engl. Sajetgarnen echt⸗ 
farbig mit doppeltem Knie. 
Neuheiten in carrirten und langgeſtreiften 


Kinderſtrümpfen, 
Strumpflängen, Socken längen, 


Normal- Merino-Socken. 
Anerkannt vorzügliche nicht einlaufende 


Baar ohne jeden Abzug. 


SEE" Jedes Loos koſtet Mk. 3,50 


Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs Gaal der Aönig- 
lichen General-Cotkerie-Pirection durch Beamte dieſer Behörde. 


Looſe find zu beziehen burch die 
Expedition der Danziger Zeitung, Danzig. 


s zum feinſten Deſſin. 


nur haltbare Waare. SE 
Sehr empfehlenswerthe 


Geſellſchaft. en dieren rien Schweißfocken. Jagd- Artikel. Jagd- Westen. eee 
Mittwoch. den 9. d. Diss 2 + * 2 * 
Abends 8 Uhr: Auſer Lager in englifhen und deutschen Strickwollen, nur aus den bedentendſten Spinnereien, empfehlen der gefl. Zeachtung. 
Sitzung der i e 2 eee . Er 


Nr. 37. Lauggaſſe Rr. 37. 


I. eg cen an | GEHRT & CLAASSEN, 
für die fee des e ee proteklorate ] Tricotagen, N g Tricottaillen, 
i ehenden Preußtſchen Vereins vom Strümpfe, * 2 2 8 Fantaſieartikel 15 
| Rothen Kreuz. Seimpte | Sächjiihe Strumpfwaaren⸗Manufactur, eutewole. 
f Genchmigt durch Kllerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. a Danzig, Langgasse 13, 


empfehlen anerkannt nur beſte⸗ Qualitäten, trotz der bedeutend geſtiegenen Garnpreiſe noch zu alten billigſten, aber feſten Preiſen. 


Erſtes Gpezial-Etabliſſement 


bis für das Alter von 15 bin in überraſchender Auswahl von 2,50 an 


Winter-Tricot-Knaben-Anzüge 


Tricot-Herren-, Damen- und -Kinder -Jaquets. 
Cricol-Mützen, Cricol⸗Gamaſchen. 
Radfahrer - Anzüge. 


Santafle-Artikel. 


Großartige Ausſtellung der neueſten 

Muſter in ſeidenen und wollenen 
Tüchern und Echarpes 
für den Haus- und Geſellſchaftsbedarf. 67 
Geidene Chenille-Echarps 

von 4.50 an. 
Große Chenille-Tücher 

in neueſten Farben pro Stück 3,00. 
Wollene Kragen von 2,50 an. 
Geidene Chenillekragen von 4,00 an. 
Wollweſten mit und ohne germel. 
Letzte Neuheit, äußerſt praktiſch: EB 


Mertedes-Weſten für Damen. 
Geſtrickte woll. Unterröcke. 


Ueberraſchende Neuheiten in Kopfbe⸗ 
deckungen für Damen und Kinder. 


(Erſatz für Winterhüte.) 
Ehenille-Gapoiten von 4,00 an. 


it . Dhlober habe ich mich hier als 
pract. Zahnarzt 
Meine Wohnung befindet ſich 
Langgaſſr 27, erſte Etage. 
Fprechſtunden; Dormittags 912 Uhr, Nachmittags 2—6 Uhr, 
für Unbemitteltes Vormittags 8—9 Uhr. Bar; 
G. Merres, 


approb. Zahnarzt. 


* 7 pt 

Anihiensiogifhen Seriiot|berei. 

Tagesorbnung: Marie Dufke, 

7, Ueber den Bromefund von] Schülerin des Hofballetmeiſters niebergelafien. 
Bieners, Herr Conwenz. Herrn Fricke in Deſſau. 

2. Ueber Gteinhiltengräber bei 

Joppot Herr Schwitze. 

3. Ueber die chemiſche finainie 
einiger Bronzen aus der La 
Tene-Zeit, Herr Kelm. 

4, Ueber die „Alterthümer der 
Merovingiſchen Zeit“, pon 
Lindenſchmit. (9435 


Br. Lissauer. 
Möbel⸗Auction 
Helterhagergaſſe 14 pt 


Dienſtag, den 8, Oktober, 
Vormittags von 10 Uhr ab werde 


in neuer Curſus meines Bor⸗ 
bereitungssirkels für Mädchen 
und Knaben (Seta) beginnt 
Dienſtag, den 15. Oktober. 


Anna Gievert, 
Johannisgaſſe 26 a. (816% 


Unterricht 


9035) 


RR 


Damentu 


| in neueften Farben, zu eleganten Promenadenhleidern 
und Regenmänteln, 
Schwarze Cachemires 
in vorzüglichen Qualitäten empfehlen den geehrten Damen 
zu Sabrihpreifen, bedeutend billiger als in jedem 
Detailgeſchäft, 


0 


ich im Auftrage bes Herrn Gabriel ri 3 f 23 J n 
an „bie Mielitbietenden öffentlich“ ger rüfte eee iess 0 BE N zum 456 

1 Ae eroßen Salon. Mei Atelier für hünfttiche Zähne - 1 . 
ee i 9 75 755 latte ina Nu e 10 rs . 

nd Cob ſoie, ein großer W N 
Argan mit d 1 6 5 amerikaniſche Dentiftin. ® Peg elo N N 

tik u ein Uhren-Geihäft befindet 

> a M IM von jetzt bis 1110 1. Ja- empfiehlt 


zum Winterbedarf: 05 
Beſte engliſche u. ſchleſiſche Stück ⸗, Würfel⸗ 
und Nuffkohlen, gutes trockenes ſichtenes 
und buchenes kleingehauenes Sparherd⸗ 


und Ofenholz, ſowie Klobenholz 
zu billigſten Preifen frei ins Haus und ab Hof. 
Aufträge auf meinem Lagerplatz Steindamm 35, unmittelbar 
an der Thornſchen Brücke, ſchriſtliche Beſtellungen bei Herrn Carl 
Rabe, Langgaſſe 52, erbeten. 


reinwollene und halbwollene Qualitäten 
für ſoltde, gediegene Haus- und Promenadenkleider, 
Bejaß-Artikel in jeder Art. Knöpfe u. Borten, 
Futter ſtoffe und ſämmtliche Auslagen zur 
Schneiberei 
empfiehlt in anerkannt guten Qualitäten zu BIENEN, 2 


Paul Rudolph, Danzig, 


Eduard v. Blactemakt, 
Fuc iongtor u. Taxatlor. 


Hampfer- 


Zug kan erliguns eleganter amen. 
Koſtümen empfiehlt ſich 


Berli 2 1 
erliner Modiſtin, Altſt. Gr. 22. 
Gelegenheiten: | Contobücher 
Nach London vorzüglichen Fabrikats zu Fabrik- 
„Wolga“, 1250 To., 5/9. Oktbr. preilen, wie ſämmtliche 


Nach Leith resp. Comtoir- u. Bureau⸗ 
Greenock Utenfilien 


„Cöln“, 1350 To., 12./16, Oktbr. empfiehlt ſehr billig 


Güter-Anmeldungen erbittet O. Lankoff, 
Otto Piepkorn, 3. Damm 8. 
Langenmarkt 10, I. 


zu zeitgemäß billigen 


Laneenmarkt N 


Gieſe & Katterfeldt, 


Unfere Neuheiten in Mänteln und Kleiderſtoffen find 


und werden von uns angelegentlichſt empfohlen. 
4 


udwig Sebastian 


Canggaſſe 29, Danzig, Langgaſſe 29, 
Magazin für Ausſtattungen in Bett- 
und Leibwäſche, 


empfiehlt ſein durch neue vorzüglich ausfallende Sendungen auf das 


Böhmiſcher Bettfedern 
und Daunen 


In großer Auswahl ſtets vorräthig: 


fertige Betl-Einſchüttungen, Bettbezüge 


Bettlaken, Caubſäcke, Matratzen u. Keilkiſſen. 
Gefinde-Bettlaken in haltbaren Leinen à 1,50 Mk. 
Matratzen mit Geegrasfüllung von 4 Mk. an. 


Canggaſſe 74. 


ſämmilich eingetroffen 


(9457 


\ 


Beſte ſortirtes Lager 


Preiſen bei anerkannt ſtreng reeller Bedienung. 


in weiß und bunt, 


F 40,000 Mk. 

2 werden gewonnen in der 1 

= großen Geldlotterie = R. F. Anger vorm. B. Berkau, 

"5 ttheilungen, Ba Telephon Nr. 136 

Ades Daterl, Frauen-Vereins. S Adreſſen etc. eic. zu bill. Paniig, 3. Damm 3, 

a 1 1889 8 Concurrenz. Preiſen. (USER) empftehit als vorzüslichſte Ges Beleuchtung u Fabrikoreiſen 9 
Sasoos 1. U. 30. f. Porfo S Me 8 Siemens' invertirter Maſſage u. 

=» und Lille = 7 

& Herz Genra def, Letze 5 17 Regenerativ-Brenner, Bewegungs-Kuren 


rie Geſchäft, Berlin C., Jü- 
denſtraße 14. (840 
BB; iefm. nehme in Zahlung. 


Mein Comptoir befindet 
fin jetzt Hundegaſſe 
Nr. HT. a 


Georg Lorwein. 


allſeuig als hellſtes Licht anerkannt. Beguemes Anzünden 5 
0 


ſowie kalte Abreibungen u. Hüh. 
hne Oeffnung der Glocke und ohne Tagesflamme. 


neraugen- Operationen übernimmt 


Carl Kühn, 


Berliner prakt. Maſſeur, 
Allſtäbtiſchen Graben Nr. 72. 
RS RUN NEN a RL De 


Abreiß -Kalender 
für das Jahr 1890 


mit ausgewählten Dichterſprüchen, 
in eleganter künſtleriſcher Aus- 
führung 

(5 verihtedene Muſter) 
empfehle ſchon jent wie folgt: 


1 Stück für 50 Pf. 
2 8 


N Sunchat, heilbar 
Bydrops-Essenz. — In jedem 


5 Suche per ſofort oder ſpäter 
Stadium ſichere ſchnelle Heilung, Fehlkur 


Stellung als Mühlenwerk- 
führer. Bin 26 Jahre alt und 


A ende ee 55. N eee A 59 55 wird Ka guten Saugnifien auf 
ch wohne jetz & arantie geleiſtet. Hülfe fe a, wo bereits jed 5 f 
Hrauengasse 12 11 5 de l me Hoffnung ne: ai han. Heilung 9 9 1 8 Friedrich Wiſchnewekn⸗ 
und bin täglich von 12—1 Uhr 12 do. „ 3,75 Mk. 2 Flaſchen à Fl. 4 5.—. Ferner empfiehlt Dr. Liebers Langenau bei Danzig. 
zur Annahme neuer Schü. oder Nerven- Elixir à Flaſche 1½, 3 u. 5 %, ſowie St. Jacobs- 5 
lerinnen bereit, 9316 12 be. „ 4 Mk. N 457 i 5 
Magentropfen & Flaſche 1 und 2 M. an inet 
Tony Amann, nach außerhalb france Porto Das Buch „Krankentrost“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. 
Gesanglehrerin, $ $ ank 0 Central-Depöt: Apoth. Dr. Bödiker & Co., Hannover. Depöts: ne 
Tanz- nd un 0 0 es A 9 Haunt- Depot: Albert Neumann, Danzig, Langenmarkt 3. Geſang-Verein. 
I Damm 8. — — i 
General-Verſammlung 
Anstandsunterricht. Ueberraſchende Montag, den 7. Oktober er., 


Abends 7 Uhr in der Aula des 
ſtädtiſchen Gymnaſiums. 


Electrische Anlagen 


Donnerstag, den 17. October 


Neuheit! 


beginnt mein Unterricht und il 
ne 2 ich gefäl ige Anmel- 5 (Beleuchtung, Kraftübertragung etc.). 8 (8908 Zages ordnung: 
en m ee ohonae Jer fidele Moly N Hodam & Ressler, Danzig. 1. Bericht Über das Vereins. 
gegen. (8239| (Gpringender Pudel 5 2, Kaſſenbericht, Dehargeerthei- 
8 Tor F SSC O 1 ank . el g ih 166 et ER zur 1 3 Wahl d d Beritand 
3 8955 OU Ango kgenheiksgebichle DEE rl 3, Zahl des neuen Maxitonden, 
„Langgasse 65. Saal-Etg. 0 ff, 8 g e ie ane, Auslofung von 10 Aclien, 
515 u 8 fler Nals. 08, D 3. Pam een ee ee angel: markt bill st Fee ee Der Vorſtand. 


Beumsertihegafie g. 


Soeben, e 


oncerte. 


Noch <= 
Tivoli (Saal) 


Heute Sonntag Abends 7 Uhr: 
Spetiglitäten⸗Lontert, 


gegeben von 1 Dame u. 2 Herren. 
Billet a 0 3 im Vorperkauf 
bei R. Martens. Hohes Thor. a. 
d. Abendkaſſe 50 A. 8 


Cafe Nötzel. 
Frei Concert von meinem als 
ganz vorzüglich anerkannten 9 Y= 


9233 
Wines 
mein Lokal heute Sonntag a. 
2 Uhr ab geſchloſſen. (8485 
„C. Giahomaki, 
Heilige Geiſtsaſſe Ne. 5. 


orgen, Montag 7, J. Mis. 
ke mein Geſchäft von 
Mittags 1½ Uhr 


geſchloſſen. 
M. Schröter, 
g Langenmerki Nr. 5. 
Mein Geſchäft bleibt Montag d. 
7.7 b. 8 Uhr ab e. geſchloß. 
Geſellſchaft wegen geſchloſſen. 
Fr. Hätzer⸗Bohnſach. 


Hierbei Modenbigtt Nr. J un 
unſere Beilage zu Nr. 17924. 


Druck und Berias ER 
W. Kaen in Dansk. 


ingetr, ſchwere Hafen 
billi Fl. Bi leng. 7—9 unten 
9 hleng (Suse 


links. 


Panoramas. 
6. Reiſe: 
Java. Sumatra. 


Wilheln⸗Ahegter. 


Sonntag, den 6. Oktober 1889: 


Variete⸗Vorſtellung. 
Auftreten der weltberühmten 
Klee here Gautier, 


erſonen, 
Auftreten des Salon Humoriſten 
Herrn Oswald Lundmark. 
Auftreten des Malabariſten 


F. Ne ane. 
Auftreten der Geſangs- u. Zanı- 
Duettiſten Gebr. Kaudelii. 
Miß Joſefine, Salon⸗Athietin. 
Auftreten ee Geil- 


nfiler 

wiſter Beren und Ella. 
er Duettiften 
Frl. Stephani u. Hrn. Behrends. 
Auftreten des Fuß,-Equilibriſten 


Mr. Peren Harmen. 
Auftreten d. muſikaliſchen Clowns 
Brothers Biradis, 
Montag, den 7. Oktober 1889: 


Große Extra⸗Jorſtelnng. Jon a. 


2 


Deutichland in Holland. 
Don fl. Tierſch. 

Es war im Sommer 1870. Der unerwartete 
Ausbruch des Krieges vertrieb die Familie, zu 
deren Kausgenoſſen mich kurz zuvor mein Beruf 
gem! hatte, aus dem fonnigen, fröhlichen 

heinlande. Perſönlich militärfrei, folgte ich der · 
elben in das neutrale Holland, wo in einem 
leinen Nordſeebade uns ein friedlicher Buiten 
plaats winkte. 

Friedlich? Nun, fo ganz doch nicht. Denn 
außer uns gehörte zur Badegeſellſchaft nur 
noch ein deutſcher Kaufmann aus Amfler- 
dam; allen übrigen Mitgliedern derſelben „floß 
Niederlands Blut durch die Adern“, und 
dieſes Blut war ſich ſeiner germaniſchen Art 
wenig bewußt. Jedenfalls war dort Rankes 
Bemerkung zutreffend: die Geſchichte lehrt, daß 
man nichts aus ihr lernt. Alle durch die fran- 
zöſiſchen Nachbarn erlittene Bewaltihat und Miß⸗ 
handlung war vergeſſen. Denn der Deutſche, 
ſpeclell der Preuße, hatte rückfichtsiofer Weiſe 
nach einander erſt die däniſche, dann die öfter- 
reichiſche Rente in ihrem Werthe herabgedrückt; 
Grund genug, um ihn wie einen Nimmerſatt an- 
zuſehen, der etwa auch einmal feinem nieder- 
Nong, Vetter einen unliebſamen Beſuch machen 

önnte. 

Da die deulſche Grenze zunächſt für Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatze geſperrt war, gelangten 
eine Zeitlang nur Pariſer Depeſchen nach Holland. 
Mit ſchlecht verhehlter Frede präſentirten die 
jungen und alten Monheers uns die Erira- 
blätter des Amſterdamer und Rotterdamer 
„Courant“, ſowie die ausführlichen Berichte 
der „Independance beige“. Wir erfusren 
ſchauerliche Dinge von großen Helberihaten der 
Franzoſen bei Saarbrücken. Der preußiſche Aron- 
prinz ſollte mit 50 000 Mann gefangen, der König 
auf der Flucht nach Königsberg ſein. Etwas ſpäter 
erfuhr man ſogar, daß in der Nähe von Netz 
ein ganzes preußiſches Armeecorps verdronken, 
d. h. erirunken ſei. 

Die endlich aus Deutſchland ankommenden Nach⸗ 
richten von Spichern, Weißenburg und Wörth 

wurden kur; eniſchloſſen für ebenſo viele Lügen 
erklärt, und erſt die ſonderbare Erſcheinung, daß 
die ſpäteren franzöſiſchen Siege in immer 
größerer Nähe von Paris erfochten wurden, 
brachte der Mehrzahl der Franzoſenfreunde 
einiges Verſtändniß für die brutale Wirk- 
lichkeit. Irellich nicht allen: die Entſchloſſenſten 
erklärten ſchließlich die von der „Independance 
beige” gelieferte Karte, welche im „Leesmuſeum“ 
des „Badhuiſes“ hing, für gefälſcht, odwohl ge⸗ 
wiß niemand dem edlen Platte eine ſträfliche 
Borliebe für Preußen vorwerfen konnte. 

Inzwiſchen bemächtigte ſich unferer Holländer 
allmählich ein etwas unbehagliches Gefühl. Eines 
der an der preußiſchen Grenze errichteten Forts 
verſank im Sumpf; ein Paar Bagabunden, die 

man in den Dünen bei Haarlem aufgegriffen 


e mußten durchaus verkleldete preußiſche 


ifitere fein, und als gar im Hafen von Tex 


ein betrunkener Schwede, der fein Schiff verfehlt 


hatte, bei Nachtzeit an Bord eines Pulverſchiffes 
ſtieg, — derſelbe wurde von der Wache erſchoſſen und 
fiel ins Meer, — da ſtand es unerſchütterlich feſt, 
daß ein boshafter Preuße das Schiff hatte in die 
Luft ſprengen wollen. 

Urkomiſch geſtaltete ſich in unſerem Badeort die 
Scene, als in einer Nacht der Commandant der 
Slrandwache zur Uebung feiner Leute Reneille 
ſchlagen ließ. Diefah recht mangelhaft koſtümirt, 
kamen aus allen Logis die Badegäſte herbei⸗ 
geeilt, die mefrouvs und mejuffreuws, die mynheers 
und jongheers fragten einander nur, von wo fie 
kämen, ob vom Lande oder von der See her? 
denn daß ſie kämen, 


r 


I Aus Berlin. 
Der Verein zur Begründung deutſcher Volks- 


bie Preußen nämlich, galt 
DDD 


Beilage zu Nr. 


bühnen hielt am Montag dieſer Woche im kleinen 


Saal des Archllektenhauſes feine erſte General- 
Verſammlung. Dieſer Verein erfirebt die Errich- 
tung von Bühnen zur Hebung der Bildung und 
Geſütung des Volkes. Der Genuß der dramallſchen 
Kunſt ſoll dem minder Bemittelten durch einen 


Und hier ſei vor allem noihwendig, das Kapital 


billigen Eintrittspreis ermöglicht werden. Ein 
Mitglied des Vorſtandes, Herr Aurel Sturmhoevel, 
hielt eine äußerſt intereſſante Rede über das zu 


erbauende Volkstheater. 


Die den Vortrag er- | 


läuternden Zeichnungen veranſchaullchten die ver⸗ 


ſchiedenartigſt gebauten Bühnen mit ihren Zu⸗ 
ſchauerräumen. Das Volkstheater der Griechen, 
das 25 000 Menſchen Naum bot, die Bühnenein⸗ 
richtung zur Zeit Shaheſpeares, nach deren 
Muſter Herr v. Perfall in München feine Bühnen⸗ 
reform unternahm, die italleniſchen Theater, die 
Scala in Malland, die gleich den meiſten unſerer 
deulſchen Bühnen die Kufeiſenform hat: alle 
dieſe Theater zeichnete Herr Sturmhoevel in 
flüchtigen Umriffen, um zu bemelfen, daß dieſe 
Formen nicht fo praktiſch ſeien wie die von ihm 
conſtruirte. Der Zuſchauerraum ſieht danach 
birnenförmig aus, die breiteſte Stelle liegt der 


geſchehen ſoll, wirt wohl keine Inſtitu⸗ 
nion ſo ſegensreich, als wie Feriencolonien. 


Einen glänzenden Bewels hierfür bot der Feſtabend 
der deutſchen Seriencolonten in den Sälen der 
Dort waren 2000 Schulkinder, 
bei, wieder hinaus aus dem Saal in die Vor- 
hallen, wo die gedeckten Tiſche mit den harrenden 
Herrlichkeiten: Berliner Pfannkuchen, ee. | 

be- 


„Philharmonie“. 


vorantragend, 


Bühne gegenüber, in der letzten halbrunden Sitz-. 
reihe des Parquets. Nach der Bühne zu ver⸗ 
engert ſich der Zuſchauerraum mehr und mehr. 
Dieſe Form, welche die meiſte gehnlichkeit wit 
dem Theater in Bayreuth hat, ſoll 3000 Sitzplätze 


ermöglichen. In der hierauf folgenden Debatte 


erklärte Freiherr v. Maltzahn, der Vorſtand nehme € 
Kinderaugen richteten ſich nach der mit blügendem 


im Princip das Sturmhoevel'ſche Project an. 


vollzählig waren: 


Letzterer betonte dann noch, die Bühne, der Raum, 
auf dem bie Schauſpleler agiren, könne beſchränk⸗ 


ter und kleiner ſein, als in den übrigen Theatern, 
da man felbfiverfländli keine Kusſtattungsſtücke 
aufführen wolle; jedoch ſolle der Realismus der 
Regiekunft ſick trozdem ein wenig über die von 
dem ſächſiſchen Theater director befolgte Regel: „Bor 
Chriſti Geburt Sandalen, nachher Neſterſtiefel“, er- 
heben. Sodann wurde noch ſehr vieles über den 
„idealen Zweck dieſer zu errichtenden Volksbühne 
geſprochen. Der Kunſtäſtzetlner Jeinrich Ehrlich 
machte in einer wit feinem Humor e 
Rede den Dorſtand darauf aufmerkſam, ſich zu 
Anfang nicht zu ſehr mit den idealen Zwecken der 
Sache zu beſchäftigen, ſondern die reale Seite der 
Angelegenheit an und für ſich zu erreichen zu 


ſcheinen follie, 


auch hier für ſelbſtverſtändlich. Der einzige, im 
Orte wirklich anweſende Preuße geſteht, daß er 
nicht ohne ein ſchadenfrohes Lächeln ſich in den 
Tumult miſchte. ö 

Jedenfalls war es ihm eine ſehr willkommene 
Renderung feiner Situation, als er den Fortgang 
der Ereigniſſe in Amſterdam abwarten konnte. 
Dort beftanden zwei deutiſche Geſellſchaften, der 
„deutſche Club“, den die mwohlfituirten Handels- 
herren bildeten, und der „deutſche Verein“, 
in welchem die zahlreichen jüngeren Kaufleute, die 
deutjchen Maler und Lehrer ſich verſammelten. 

Der „deutiche Verein“ — er tagte damals im 
Caſe frangals am Damrack — bot feinen Mit- 
gliedern nicht nur ein angenehmes Geſellſchafts⸗ 
und Billard-Cokal, ſondern auch in einem geſon⸗ 
derten Bibliotheksümmer den Raum zur Abhal- 
tung ſogenannter wiſſenſchaftlicher Abende. Da 
hielt bald einmal einer der Studirten einen ge- 
ſchichtlichen Vortrag, bald ſchilderte ein älterer 
„junger Mann“ die Verhäliniſſe in den oſt⸗ 
indiſchen Colonjen Niederlands, ein Dritter 
theilte Reiſeerinnerungen aus Italien mit, ein 
bochſtrebender Jüngling gewann ſogar den Muth, 
über Charakterbildung zu ſprechen. finregenbe 
Debatten hielten ie Girebſameren oft bis an die 
Mitternacht zuſammen. Daß auch der Geſang 
fleißig geürt wurde, dafür ſorgte der wackere 
Concertmeiſter Collin. 

Am lebhafteſten pulſirte das patrlotiſche Ge⸗ 
fühl auf dem Turnſaal neben der Weſterkerk, 
den ber „deulſche Verein“ für zwei Abende wöchent⸗ 
lich gemiethet hatte. der aus der Schule des 
Berliner Turnmeiſters Kluge hervorgegangene 
Turnwart hielt auf ſtrenge Ordnung. sen 
einen gar zu äbermüthigen Freund hatle er einſt 
während der Freiübungen des berühmte Wort 
angewendet: „Wenn der Abgeordnete Bebel 
fo fortfährt, verlange ich, daß 
meinen Hut bringe.“ Gelibem hieß jener, der 
jetzt Inhaber einer ſehr geachteten Firma iſt, 
nicht anders als „Bebel“. Jede neue Sieges 


nachricht wurde mit fröglichem Jubel gefeiert, auf 
dem Zurnfasi auch die Sendung von regel⸗ 
mäßigen Liebesgaben- Briefen an unſere ins Feld 
gerückten Freunde beſchloſſen, welche ſicher mit 
patriotiſchem Kochgefützl den beſten bei Carſtanſen 


in Dulsburg vorhandenen holländiſchen Taba in 
Empfang nahmen. 


Als der Fall von Paris gemeldet wurde, 
der Ge⸗ 


wollten die Turner nicht allein fein, 
ſammtverein wurde auf den Turnſaal entboten, 
fo daß das Cafe francais für den Tag ver- 
ödete. Ein feſtliches Schauturnen fand fait; 
darauf hielt „Bebel“ von einer achtbar 
großen Tonne herab eine durchaus reichs⸗ 
freundliche, zündende Rede. Dang jahen 
die jungen Germanen, die Vertreter aller 
großen und kleinen deutichen Vaterländer nieder 
und tranken, wie einſt ihre Ahnen, welche Tacitus 
beſuchte, immer noch Eins! Das fühlte ein jeder 
Mein Vaterland muß größer ſein! \ ö 

Zwar waren wir nicht undankbar genug, um 


Niederland, welches uns allen Gelegenheit zu 


wollen. Aber das erſchten uns dennoch noih⸗ 


wendig, aus den engen Schranken unſeres bis⸗ 
herigen Bereinslebens heraus und an die Oeffent⸗ 


lichkeit zu treien, um womöglich alle noch in 
Amſterdam vorhandenen, aber zum Theil uns 
fern ſtehenden Deutſchen in unſere Semeinſchaft 
hineinzujiehen. 


Die Gelegenheit dazu bot ſich, als es hieß: der 


Friede iſt geſchloſſen. Ein poeliſch veranlagter 
junger Mann ſtellte eine Reihe dramaliſcher 
Scenen zuſammen, welche die kriegeriſchen Er- 
lebniſſe unſerer unter den Waffen ſtehenden 
Freunde darſtellten. Den damals freilich nur erſt 


erhofften Abſchluß bildete die Rückkehr der Ueber⸗ 


lebenden in 


FEE ˙ A 


die offen gehaltenen Stellen am 


ſuchen, und dann aus berjeiben heraus die 
f wenn er auf einem 
hohen Berge eine ſchöne Ausſicht genießen wolle, 


idealen Ziele zu verfolgen; 


ſo beſchäftige er ſich nicht zuvörderſt damit, was 
er dort oben verſchiedenes zu ſehen bekäme, 


ſondern er kaufe ſich unten im Thale derbe, 
nagelſchwere Schuhe, und wenn er dann den 


Gipfel erreicht habe und oben angelangt ſei, über ⸗ 
ließe er ſich erſt ſeinen idealen Empfindungen. 


zum Bau folder Volksbühne zu erhalten; dies 


ſei zuerſt zu berückſichtigen und datzin zu wirken. 
Tage 
und 
Borchardt, Gtadifnndicus Gberty und die Schrift⸗ 
ſteller Emil Franzos, Fritz Mauthner und Julius | 
Photographien enthielten. Alles dieſes wird ſich 


Bon all dem, was heut' zu 
hier in Berlin für das Volk geſckieht 


welche während dieſes Jahres aus Berlin in 
Feriencolonien, Gool- 
Milchpflegen entſandt worden waren, verſammelt, 


und wie prächtig war ihnen allen der Aufenthalt 
in Luft und Sonne bekommen! Friſch und fröhlich 
ſchritt die ganze große Zahl, zuerſt die Knaben, 
bier in einer Reihe, ihr Banner mit dem rothen 
Kreuz und dem Namen der Colonie ihrer Sectſon 
weiten Saal. 


in den großen, 
Durch Barrieren war derſelbe von dem zahlreich 
erſchlenenen Publikum, 


mußte, freigehalten worden. Dicht gedrängt, 
Kopf an Kopf, ſtanden ſie da, als die zweitauſend 


Alle die fröhlich und erwartungsvoll blickenden 


Kaidekraut geſchmückten Loge, in der die günge 
Kalſerin Friedrich mit ihren drei Töchtern er⸗ 
ja das Seit, das 
ertönte brauſend die Orgel in einem Choral; als 
dieſe ſchwieg, klangen hell und fröhlich die zwei⸗ 
tauſend Kinderſtimmen: 


„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, 
Den ſchickt er in die weite Welt —“ 


Dem alten Liede folgten noch zwei andere Volgms⸗ 


lieder; nach deren Beendigung trat ein blondes, 
blauäugiges Mädchen aus der Schaar der übrigen 
heraus und ſprach, auf die Erhöhung vor der 
Loge der Kaiſerin gehoben, mit klangvoller, 
deutlicher Stimme einige hübſche, von Zug 


man mir 


rland, welches uns 5 . reiſende 
ohnender Thätigkeit geboten hatte, anneckiren zu en at 
en 


nn 


und Geebäder und in 


welches ſich auf die 
Galerie, das Podium und in die Logen vertheilen 


fluß auf dleſelben aus. 
einmal von der garmloſen, an nichts anderes 
der Künftler in ein blaues, verwaſchenes Katlun⸗ 
kleid geftecht. das einzig Anziezende könnten die 


ein herzerfreuender Anblick. 


17 92⁴ der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 6. Oktober 1889. 


Comtolrpult und die Verlobung des erſten Helden 
mit der Tochter des Amſterdamer Prinzipals. 

Ein großes Lokal wurde gemiethet, und alles, 
was zur deutſchen Colonie gehörte, zu unſerer 
Friedensfeler eingeladen. Noch am Morgen des 
Befttages ſtieg drohendes Gewölk auf. Denn 
ein anonymer Brief verſicherte uns, daß 
unſere patriotifhen Geſänge von den jungen 
Holländern würden krachtyg geaecompagneert 
(kräftig begleitet) werden. der Polizelpräfect 
wollte uns rathen, angeſichts der aus dieſem 
Briefe ſprechenden Sümmung die ganze Feier 
aufzugeben. Jedoch eine leiſe Erinnerung an die 
mit Berlin beſtehende telegraphiſche Verbindung 
genügte, um ihn alle zu eren Schutze erforder- 
ſich ſcheinenden Maßregeln treffen zu laſſen. 

Bis auf den letzten Platz die Räume füllend, 
fanden ſich alte und junge Angehörige Deulſch⸗ 
lands ein und lauſchten den Klängen der von 
Freund Mohr componirten Ouvertüre, welche 
die Melodien alter und neuer DBaterlands- 
lieder erklingen ließ. Da — als die Melfe: „Was 
iſt des deutſchen Vaterland“ intonirt wurde, 
ne ein prächtiger alter Kerr auf und begann, 
einer Gefühle nicht mehr mächtig, das Lied zu 


| fingen. Anfangs erſtaunt, fang bald die ganze 


Menge ſtehend mit, und dann erſt nahm die 
Ouvertüre und das beifällig aufgenommene Stück 
feinen Fortgang. Der holländiſche Chef Weſten⸗ 
berger, der Franzoſe Blagueur, der muthige 
Schwabe Schufterle, der Liedesgabenphiliſter Err- 
leben, der Werkführer Andreas, der unter dem 
Weihnachtsbaum feine ſchmerzlich vermißte Pfeife 
wiederfindet, eingewickelt in einen Liebesbrief 


des erſten Helden B., der ſchöngeiſtige Volontär 


Rothhaufen, — fie alle machten ihre Sache vor- 
trefflich. der Letztgenannte forderte. von 
einer franzöſiſchen Kugel zu Tode ge- 
troffen: „Begrabt mich in Deutſchland, mitten 
in Deutſchland, am Rhein!” 


Unſer Feſt gelang im vollſten Maße, und ſelbſt 
die öffentliche Meinung, wenn 


ſie ja durch jenes 
Schreiben richtig gekennzeichnet war, wurde ver⸗ 
ſöhnt, als wir, die Aufführung zu wohlthätigen 
Zwecken wiederholend, die Hälfte des Ertrages 


den verwundeten Kriegern, die andere Kälfte den 


Armen Amſterdams ſpendeten. 
Bald darauf Ronnte ich mit der Familie meines 


Zöglings in das geſtcherte friedliche Rgeinland 


überſiedeln und mich der Freude an der ſchönen, 
großen Zeit im Vaterlande, dem auferſtandenen, 
neuen hingeben. 2 f 


* 
= 

Der „deutſche Derein” in Amſterdam iſt felt 
jener Zeit bedeutend erſtarkt. Die Herren des 
„deutſchen Clubs“ find wenigſtens zahlende Mit- 
glieder geworden. Auch mancher andere hat 
ſich angeſchloſſen. So wurde es möglich, daß 
nicht nur das Zuſammenleben der in Amſterdam 
auf den Comtoirs angeſtellten jungen Leute, 
auch der angeſeſſenen deutſchen Handwerker 
ſich reicher und reger geſtaltete. Auch 
mancher mittellos ankommende oder durch- 
Deutſche konnte kräftig unterſtützt werden. 


den Gebenden gewünſcht wurde. Aber ein warmes 
Herz, einen guten Rath, etwas von Hilfe, mit 
einem Worte: ein erwünſchtes Stück der Heimath 
findet jeder ankommende Deuiſche in Amſterdam 
im „deutſchen Verein“. f 


Literariſches. 

* „Rupps literariſcher Nachlaß nebſt Nachrichten 
über fein Leben, herausgegeben im Auftrage von 
Freunden des Verſtorbenen durch P. Sckultzky⸗ 
Inſterburg“, erfcheint demnächſt bei Hübner und Matz 
in Königsberg in Monatsheſten zu 2 Bogen (halbjährig 


A Mh.) — Freunde des im Jahre 1884 zu Königsberg 
ſöhnt uns das Gemüth der Verfaſſer wieder mit den 


verſtorbenen Predigers Dr. Julius Rupp — ſagt der 
Proſpect — haben fin zu 


Mauihner gedichtete Derje, dabei einen Erika- 
ſtrauß überreichend. Die letzten Worte 
„Schlicht und ſtark wie dieſe Blume, 
Schlicht und ſtark ſei unſer Dank!“ 


wiederholten alle Kinder mit ihr. 


Als die Ralferin ſich liebevoll zu dem Kinde 
neigte und ihm ſein Händchen drückte, begann bas 
kleine Ding, das ſo tapfer und ſchön fein 
Gedicht geſagt hatte, laut zu ſchluchzen, doch 


bald darauf leuchteten feine Augen wieder fröhlich 


wie zuvor. Außer vielen anderen, die ſich um 


die Feriencolonien verdient gemacht haben, waren 
nur noch Karten zu 1 
wurden in einer mit orientaliſchen Decken dra⸗ 
pirten Bude unendlich viele geſchloſſene Couverts 


der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, die Abge⸗ 
ordneten Schrader und v. Bunſen, Stabtrath 


Stettenheim anweſend. 


Antre machend und Fahnen ſchwenzend, defilirte 


die Kinderſchaar vor der Loge der Kaiſerin vor- 


und mit Schinken belegten „Stullen“, 
fanden. Ganze Eimer, mit Chocolade gefüllt, 


wurden vorübergetragen und in die mit und 
ohne Kennel verſehenen Taſſen geſchänkt. Auf | 
nicht einem einzigen Geſicht lag der Druch, daß 
bier eine „milde Gabe“ mit Widerſtreben ver⸗ 
zehrt würde. Die Gegner der Seriencolonien be⸗ 
die den Kindern 
Theil 
demoraliſirenden Ein⸗ 
eingebogenen Knieen und die Hände auf dem 


die Wohlthaten, 
ſituirten Menſchen 
einen 


haupten ja, 
von beſſer 
würden, übten 


30 
Sie ſollten ſich nur 


denkenden Fröhlichkeit bei ſolch einem Eeſt über⸗ 
zeugen. Kinder daben die glüchlicke Natur, 


Woyllhaten mit demſeiben Gleichmuth, mit dem 
wir Erwachſene den Sonnenſchein hinnehmen, zu 
Denn wenn fie erſchien, begann 9 ; 5 
ig wundervoll mit Chokoſade 
und Augen enden jollie. Als die Kaiſerin kam. 


empfangen. 
Die Kaiſerin Friedrich ging, begleitet von den 
tigliedern des Borftandes, draußen in den 
Borballen von Tiſch zu Tiſch, und überall, wohin 
ſie kam, erhoben ſich die Kinder und riefen ihr 
ein jubelndes Hoch entgegen. Nach Ihrer Abfahrt 


zog auch bald die große Schaar der Kleinen fort, 


und das eigentliche Concert, durch einen füm⸗ 
mungsvollen Prolog von Tereſina Behner ein- 
geleitet, begann. In der großen Zwiſchenpauſe 
verſteigerte Julius Stettenzeim unter Bei- 
hilfe des Herrn Surlitt die Originale zu 
jenen prächtigen Skizzen, die das bei Schorer 
erſchienene Prachtwerk „In Luft und Sonne“, 


hat nicht immer alles für die letzteren ge-] Kimmeltempels (Bolleitb); 
können, was von ben Bite den ie b 179 mal 


einem litersriſchen Unter- | 
FEC 


zum Beſten der Feriencolonlen, 


nehmen vereinigt, mit dem ſie denkenden Leſern aller 
Confeſſionen zu dienen wünſchen. Seit dem Jahre 
856, in welchem die letzte von Rupp ſelbſt heraus⸗ 
gegebene Sammlung feiner Prebigten 50 ien, fin® 
nur einzelne Vorträge von ihm in der „Königsberger 
Sonntagspoſt“, in der „Religiöſen Reform“ und in 
den „Reformblättern“ veröffentlicht. Don den ſpäteren 
Predigten, die ohne vorherige Kufzeichnung gehalten 
find, iſt nur ein Theil — und zwar die aus den Jahren 
1870-81 ftammenben — in Form von Nachſchriften ex- 
halten, weiche jetzt einem größeren Kreiſe zugänglich ge- 
macht werden ſollen. Diefelben behandeln Fundamental- 
fragen des fitlich-religibſen Lebens; find aber nicht 
Wiederholungen ſeiner in den früher veröffentlichten 
Schriften niedergelegten Grundanſchauungen, ſondern 
enthalten ſtets eine neue und wichtige Anwendung der 
ſelben und führen dort ausgeſprochene Gedanken zu 
höherer Entwickelung. — Die Heraus geber werden 
außerdem Gelegenheitsreden (bei Taufen, Trauungen 2C.), 
Kufzeichnungen über die von Rupp geleiteten Be- 
eien der Evangelien, ſowie über den von ihm 
eriheilten Religionsunterricht, endlich Nachrichten über 
fein Leben und feinen Entwichelungsgang und ſchließ⸗ 
lich Mittheilungen aus ſeinem Briefwechsel veröffent · 
lichen. — Das erſte Heft erſcheint am 15. Oktober d. J. 
@ Mit dem ſoeben erſchienenen zwölften Heft der 
„Modernen Aunft in Meiſterholzſchnitten““ (Verlag 
von Rich. Bong in Berlin) geht der 3. Jahrgang dieſer 
ſchön ausgeftaiteten und überaus reichhaltigen Zeitſchrift 
zu Ende. Für den neuen (4) Jahrgang hat der Ver⸗ 
leger eine weitere Vermehrung des Inhalts der „Mo⸗ 
dernen Kunſt“ in Kusſicht genommen. Dieſelbe kommt 
hauptſächlich dem Unterhaltungsblatt zu Gute. Die 
„Moderne Kunſt“ bringt in dem neuen Jahrgang Er- 
jählungen von A. v. Roberts, Herm. Heiberg, Ernſt 
v. Woſzogen, Th. Fontane, A. v. Klinchowſtröm, Auguft 
Niemann, Iba Bon-Ed u. a. Auch die in vortrefflicher 
Kolzſchnitt⸗ Reproduction gebotenen Bilder werden 
vermehrt; neben werthvollen Extrakunſtbeilagen 
(„Liebestraum“ von Joſeph Lieck; „Kaiſer Wilhelm II. 
und fein Gefolge“, Farbenbild nach dem Koloſſal-Ge⸗ 
mälde von Hans W. Schmidt) bietet jebes Heft 7 bis 
10 Aunftblätter und eine Fülle intereſſanter Textbilder. 
Auch dem Humor wird in Zukunft ein Platz eingeräumt 
werden; wir finden bereits in dem zwölften Hefte des 
3. Jahrganges eine Probe hiervon: äußerſt lustige 
Variationen nach hervorragenden Gemälden der jetzigen 
Münchener Kunſtausſtellung. Unter den Bildern, welche 
das zwölfte Heft zieren, ſind beſonders die beiden 
ee Kunftbeilagen zu erwähnen: „Stief⸗ 
willterchen“, ein liebenswürdiges Blid von dofef 
Weiſer, dem Maler der vielbefprechenen „Unter⸗ 
brochenen Trauung“, und „Chriſtus und das Weib 


von Samaria“ von Block. Jeder Jahrgang (12 Hefte) 


bilbet ein abgeſchloſſenes Prachtwerk von hohem künſt⸗ 
leriſchen Werth. 
© Ein Spaziergang um die Welt (Amerika, Japan, 
China) von Graf Alerander v. Hübner (ehemaliger 
k. k. öſterreichiſcher Botſchafter in Paris und am 
päpſtlichen Hofe). Mit 324 prachtvollen Illuſtrationen. 
2. unveränderte Auflage. 31.—33. Lieferung. Verlag 
von Schmidt und Günther in Leipzig. Peking und 
feine Umgebung führt uns der berühmte Verfaſſer 
meiſterhaft vor die Augen, Wir begleiten ihn nach 
dem fabelhaften Weltwunder, nach der großen 
chineſiſchen Mauer, ſelbſt in den kaiſerlichen Sommer- 
palaſt gelangt Graf Hübner. Wiederum ſind dieſe 
Lieferungen ſehr reich illuſtrirt. und erwähnen wir 
einige der Illuſtratienen: der Tempel des Himmels; 
der Tempel ber Erde; Peking (chineſiſche Stadt); das 
Innere des Confucius-Tempels; ein buddhiſtiſcher 
Tempel; Ober-Bonze; der unbedechte Altar des 
els id); der Finanzminifter; die 
ama i Den dn erpe 
chineſiſche Mauer (Pollbild); Prinz Kung eie 
x Beldblumen, Luſtige Geſchichten von A. C. Müller 
und E. Frieſe. (Norden, Dietr. Soltaus Verlag, 1889.) 
Luſtige Geſchichten, in plattdeutſcher Mundart und be- 
aglicher Breite vorgetragen, werden immer ihr Publi⸗ 
um finden, auch wenn ſie unter ihren Sie manchen 
guten alten Bekannten beherbergen, wie den engen 
Frack, der bei der Brautwerbung ſeines ſtürmiſchen 
Beſitzers platzt, oder die rothe a die der Gonntags- 
jäger triumphirend als Hirſch ſarießt u. a. Da aber 
neben dieſem Immergrün, das ſich unter die Feld- 
blumen gemiſcht hat, auch helle Lebensfreude und 
manches friſche, ſchlichte Wort über Natur und Liebe 
aus dem Boden dieſer derben Komik hervorſproßt, ſo 


Berirrungen ihres Geſchmacks aus. 
EEETNTETRT EN EENTSSEEEN EAR NEAR 


neren. So 
erzielte z. B. eine ganz kleine, flüchlig hinge- 


gelegentlichen 


. 


worfene Shine Adolfs Menzels, Kopf eines alten 


Mannes, den Preis von 800 Mark. Paul Thu- 


manns kleine Bleifederzeichnung wurde mil 


500 Mark bezahlt und Lenbachs Königin von 
Italien brachte es auf 1700 Mark. Die ganze 
Auction ergab einen bedeutenden Erlös, unge⸗ 
fähr die Summe von 6000 Mark. Ueberhaupt 
war der pecunläre Erfolg dieſes FJeſtes ein glän⸗ 
zender zu nennen; fo waren für den Phono- 
graphen, den Herr Wangemann zeigte, am Schluß 
Mark zu haben, auch 


verkauft, die hübſch ausgeſtattete Nieten oder 
in Kinderglück verwandeln; auch die vielen Gold- 
ſtücke, die ſich auf den Tellern der Programm- 
verkäufer innen einfonden, werden im kommenden 
Jahr es vermitteln können, den goldenen Sommer- 
ſonnenſchein auf manch blaſſes Kind ſtrahlen zu 
laffen, daß ſie beinahe fo wohl ausſehen möchten, 
wie das kleine Mädchen, welches F. v. Uhde ge- 
malt und bei Gurlitt ausgeſtellt hat. 

Dieſes mit dem möglichſt unzutreffenden Namen 
„Kaideprinzeßchen“ getaufte Bild AR wirklich ein 
wenig erfreulicher Anblick moderner Malerei. 
In eſnem ſehr fkinenhaft behandeltem Unkraut. 
feld, zwiſchen blühenden Diſteln von unangenehmem 
Grün ſtetzt ein häßliches Kind, mit ſtrohdlonden 
Kaaren, rotem Geſicht, roten, nackten Füßen, 


Rücken haltend. Diefes anmuthige Gebilbe hat 


Augen ſein; ober um heine Freude daran auf- 
kommen zu laſſen. hat der Maler das eine 
Auge mit einem Büſchel ſtruppiger Kaare ver- 
deckt. Den Hintergrund dieſes ziemlich großen 
Gemäldes bildet ein undefinirbares Felb, man 
weiß nicht recht, ſoll es ein Stoppelfeld oder 
irgend ein mil Geireide bewachſener Acker ſein; 
keinenfalls iſt es aber Halbe, die ſient in der 
Natur etwas anders aus. Ueber dieſem Feld er⸗ 
hebt ſich in violetten Tinten ein Kirchiguem von 
denkbar einfachſter Architektur. Warum nur der 
Künftler das Bild, welches jeder Anmuih enk⸗ 
behrt, mit dem hübſchen Titel „Faideprinzeſſchen“ 
in die Welt ſchickte? a 


* 


Unter dem Titel: „Gräfin Langeweile, von 
Kanns v. Gpieläcrg, ſinb im Verlag von Rudolf Mücken⸗ 
berger (Berlin 1889) zwei Novellen erſchienen, deren 
Heldinnen zu jenen beröckenden, ſchillernden Frauen ⸗ 
geſtalten gehören, die leider! auf der weiten Gottes ⸗ 
welt jo wenig zu ihun haben, daß bei ihnen ſchließlich 
Taune und Stimmung an die Stelle der Seele trüt und 
ie ihre einzige Lebensaufgabe darin erblichen, unge- 


- zählten Männern die Köpfe zu verrücken, was ihnen 


Rraft ihrer Schönheit mit nie ſehlender Sicherheit ge- 
Ungt, Endlich verfallen auch fie ihrem Schickſal; fie 
enibechen ihr Herz und indem ſich Undine in das 
liebende Weib, die kogmopolitiſche Welldame in die 
ſorgliche Gattin verwandelt, giebt der Verfaſſer, der 
ſich überall als gewandter Erzähler bewährt, die 
Löſung der intereſſanten Frauenräthſel, an deren 
ie Zergliederung er Fleiß und Gefikih ge- 
etzt hat. 


Näthſel. 
I. Charade (öreifiibig). 

Einſt hatte ich im Scherze fie geneckt, 
Und ihr ein Ding, das Ganze war's, verſteckt, 
Da drohte ſie mir mit den erſten Beiben 
Und fprad) verſtimmt zu mir: „Ich will's nicht leiden, 
Ich könnte ohne deine Neckerei'n 
Schon heute mit der Arbeit fertig fein.” 

„Für einen Kuß von dir“, ſprach ich entgegen, 
„Will ich das Ding dir vor die Füße legen — “ 
Doch als fie mir den einz'gen Kuß vermehrte, 

Den ich fo flehentlich von ihr begehrte, 
Da nahm ich ärgerlich alsbald die dritte 
Und eilt’ von hinnen ohne welt're Bitte. 3 


II. Pogogriph. 


Kandle ſteis, wie mein Wörtlein ſpricht; 
Kopflos — iſt es die Mahrheeit nicht. vr 


III. Logegriph, 
Am Kleid zur Schau 
Trögt es die Frau, 
Doch im Geſicht 
Gefällt es nicht. 
Ein Zeichen fort, 
So nennt das Wort 
Dir auch die Frau 
Nur zu genau. We 


IV. Logogriph. 
Mit i kommt ſchneller es vom Fleck, 
Als ich, geh' ich ſpazieren; 
Mit t vermag's zu rechter Zelt 
Viel Gutes zu vollführen. 
Mit u ruhi's längſt am Rillen Ort, 
Doch lebt's in laun'gen Schriften for. B. R. 


2 
Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 

1. Teint — Tini — Tinte. — 2. Schurz — Schürze. — 3. 1. Geräth — 
sei 3. Schalten — ſchalten. m 9 ’ 

Richtige Löſungen aller Näthſel ſandten ein: Selma Fuhrmann, 
„Großmutter“, E. 5. und W. v. K., Julius Kalinowski, Marie Baus, 
Lu“, F. Seeliger, W. Ebert, „Kinderfreundin“, Sera Foht, Hans Jahr, 
Walter Zinke, Marie Kreſin, Otto L., ſämmtlich aus Danzig; Mikoſch⸗ 
Putzig, P. M.⸗Pommern, „Fidchen“⸗Langfuhr, O. B.⸗ Lirſchau, Otte 
M- ke⸗Peufahrwaſſer. 

Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Frau Adelaide H. (2, 3), 
„Joſef“ (1, 2; 3 unvollſt.), Georg Berahold (2,3), ſämmtlich aus Danzig; 
Harder und Todt⸗Schwarzhof (1, 3), Meta Schulz⸗Dirſchau (1, 2), Fritz 
Nagrotzti⸗Graudenz (1, 2; 3 unvollſt.), Otto Müller⸗Verlin (J, 3), Oskar 
R. ⸗Schlochau (1, 8), Olga Stamm ⸗Scharfenberg (1, 2; 3 unvollſt.). 


Briefkaſten. 


Rudolf Puſch. „Lu“, Eugenie Tr—ke, Guftad Hinz, Selma Fuhrmann: 


a 


Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß nur ſolche Einſendungen 


von Löſungen für obige Rubrik berückſichtigt werden können, welche bis 
Sonnabend Mittag in unſeren Händen ſind. 1155 ; 


gaben u 
lofen, 


Danzig, den J. Dhiober 1889. 
Der Magiſtrat. 


reer ee 


Märkte etc, etc, 


mann und die & 
kasergafle Ny. 


Holzverkauf 


im Wege des ſchriftlichen . 


Anfgebofs, 

In der Kämmereiforſt Thorn 
Toll das Derpholf der im Winter 
3885/93 zum Einſchlag gelangenden 
1 1 ahegen en, aaa 

eres u- 1 eideh 
in den Schl 1 N: 
Sn agen 79b mit ca. 


m. 
Steinert Jagen 111 mit ca. 
166 


in je 1 Looſe mit Ausſchluß des 
Stock. und Reiſisholtes vor dem 
Abtrieb verkauft werden. 

Die Auskaltung des Nutzbolzes 
erfolgt nach den Angaben des 
Käufers, die Koſten der Aufar- 
beitung trägt die Forſtverwallung. 
Bei exfolgendem Zuschlag iſt für 
jedes Loos ein Angeld von 4000 
Al ju bezahlen. 


Au beziehen durch die Perlagshendlung vor K. W. Hafen! 
1 ber Bansiger Zeitung, Danzig, Ketter⸗ 


W Preis 50 Pf. g 


Bank-Raschäft 
Bahrennt« 2. E E H LIN W. Behrenstr, 27. 
Relohskank-Giro-Conto e Telephon Ne. 60 
vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesiten Bedingungen. 
Kentenfeois Controlle verlsasharer Effecten, 


RKostenfrei® Cougoen=Eilalösung. 
Wiens Versicherungen verlsuskarse Eifecten, 


G 6.18.6523. Danzig, 6. Ohtbr, N.. , 
Wettereusſichten für Montag, 7. Oktober, 
auf rund der Berichte der deunſchen Geewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deuliland: 

Veränderlich, vielfach bedeckt; lebhafter Wind, 
Regenfälle. Temperatur wenig verändert, früh 
und Nachts vielfach Reif, Nebeldunſt oder Nebel. 

Für Dienſtag, 8. Oktober: 

Theils heiter, theils bewölkt und Regen, windig. 

Wärmelage kaum verändert. Früh ſtrichweſſe 


Froſt. Gtarke Winde an den Hüften, Nebeldunſt 


und Nebel. 


* IHerbftkinder.] Auch aus Danzig wurde uns 
geſtern eine Collscſion voll entwickelter reifer Him- 
beeren präſentirt, die in einem Garten auf Canggarten 
eben gepflückt waren. Der Ueberſender theilt uns mit, 
daß in feinem Garten die Kimbeerſträucher ſämmtlich 
jweite Frucht gezeitigt, auch ein Kepfel-, ein Birn- und 
ein Kirſchbaum vor ca. 10 Tagen zum zweiten Male in 
Blüthe geſtanden haben. 


y Thorn, 4. Oktober. Das hieſige Schwurgericht 
haſte heute einen verwickelten Prozeß gegen den 
früheren neee Peter Haſſe aus Gollub wegen 
Betruges und betrügeriſchen Bankerotts zu verhandeln. 
Bis zum Jahre 1885 war Kaſſe Lehrer in Oſtrowo. 
Im Mai des genannten Jahres wurde er wegen Der- 
brechens gegen die Sittlichkeit zu zwei Jahren Ge- 
fängniß verurtheilt und dann feines Amtes entſetzt. 
Im Auguft 1887 erlangte der Angeklagte durch Ver 
mittelung des Bürgermeiſters Schulz eine Stelle als 
Bürenugehilfe in Gollub und bekam monatlich 45 Mk. 
Geheit. Als im Herbſt deſſelben Jahres feine Familie 
dorthin nachgezogen war, begründete er auf den 
Namen feiner Frau ein Geſchäft, um feine Ein- 
künſte zu vermehren. Er handelte mii Colonial 
waaren und Delikateſſen, beſog aber auch 
Porzellan- und Glaswaaren, Farben, 
Kinderwagen von ben verſchiedenſten Kaufleuten, kurz 
alle Waaren, die er nur beham. Faſt alles wurde 
auf Credit genommen, und von über 1800 Mark 
Waarenſchulden wurden nur 74 Mk. freiwillig und 
elwas mehr auf eingeleitete Klagen durch Zwangs voll ⸗ 
ſtrechung bezahlt. Das Geſchäft hielt ſich nur bis zum 
Frühjahr 1888. Der Angeklagte giebt an, durch die 
Ueberſchwemmung ſo großen Schaden erlitten zu haben, 
daß er ſeine Zahlungen einſtellen mußte. Dies zeigte 
er am 8. Mal feinen Gläubigern brieflich an, ein 
Concursverfahren wurde aber garnicht eingeleitet, 
weil alles gepfändet worden und ſomit keine Concurs⸗ 
maſſe vorhanden war. Inzwiſchen hatte der p. Haſſe 
den Entſchluß gefaßt, in Briefen eine Reſtauration zu 
pachten, und am 10. Mai ſchaffte er eine 
Menge Porzellangeſchirr zu ſeinem Schwager nach 
Piontkowo, um es ſpäter von dort nach Brieſen 
zu nehmen. Der Angeklagte behauptet, das Befchirr 
ſei nicht dem Geſchäfte entnommen, ſondern es komme 
aus ſeiner früheren Wirthſchaft, als er noch Lehrer 
war, her. Dieſe Angabe klingt aber ſehr wenig glaub- 
aft, da es eine große Menge Porzellangeſchirr (im 

erie von 100 Mu.) war und ſich darunter u. a. 
8 Dutzend große, ½ Dutzend kleine Teller, eine An- 
ahl Bratenſchüſſeln und ſolche Sachen befanden, wie fie 
aum in der Wirthſchaft eines Lehrers vorkommen. 
Das Porzellangeſchirr wurde balb darauf gepfändet und 
dann verſteigert. Aug dem Fortſchaffen deſſelben wird 
die Beſchuldigung bes betrügeriſchen Bankeroſts herge⸗ 
leitet. Außerdem wurde der Angeklagte des Betruges 
in brei Fällen beſchuldigt. Bei der Beſtellung von 
Waaren bei mehreren Firmen hat er ſich als Lehrer 
ausgegeben und bei ihnen den Glauden erweckt, daß 
er zahlungsfähig ſei. Die Geſchworenen bejahten die 
Gchulbfragen des Betruges in 2 Fällen und betrüge⸗ 
riſchen Bankeroits, billigten dem Angeklagten aber 
mildernde Umftinde zu und der Gerichtshof verur- 
theilte ihn zu einen Jahr Gefängniß und Ehrverluſt. 


55 


= 


RER ee 


Der kchlag im Jagen 79 liesi 
co. 4 Klm, der Schlag im Jagen 
111 ca. 2 Kim. von der Weichſel 
entfernt, 

Die Förſter Görges zu Zuttau 


zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt 


- QUELLE) 


Petroleum, a 


g Emma Pfeffer. 


General - Vertretung 
Regierungsbezirk Danzig 


Hrn. A. Karow, Danzig, Thornscher Weg 65 
Caller! 
Bremen — San Francisco. 


Vertreter werden an allen Plätzen angestellt, 


— Elegante e um überallhin wie eine Bonbonniere mit- 
zunehmen. — Preis Mk, 1.5 } er al 

Arzneitaxe.) Zu haben nur in Apotheken. Falls irgendwo nich“ vor- 
räthig, jedenfalls zu beziehen von nachstehenden 


Apotheker H 


Mays berühmte Stof 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch a 
Hafibarkeit, Eleganz, bequemes Passen 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Ein Duell — zwei Todte.] Aus Newnork wird 
gemeldet: Auffehen erregt in Louiſtang ein dort ſtakt⸗ 


ſchaft war die Urſache des Zweikampfes. 

* [[Ein neuentdeckter unterirdiſcher Fluß] Pei 
Miers, im Departement Lot, 
irdiſchen Fluß entdecht. Nan iſt feinem Lanfe 2 Nilo- 
meter weit gefolgt, iſt dabei mit dem Kahn durch 


munderbare Grotten gekommen und hat 7 Seen und 
Man nimmt an, daß der 


32 Waſſerfälle gefunden. 
unterirdiſche Flußlauf 7 Kilometer lang iſt und eine 


der großen Quellen ſpeiſt, welche bei St. Denis-Martel 


ſich in die Dordogne ſtürzen. 
Standesamt vom 5. Oktober. 


Johann Niewiara, G. 
Gibramezik, G. — Arb. Emil Mentzel, T. — Arbeiter 
Guſtav Wandtke, S. — Buffetier Louis Modrow, G. 
— Hausdiener Hugo Klinger, ©. 
macher Moritz Elias, S. — Arb. Franz Bolina, 2 G. 
— Arb. Joſef Biekowski, G. Inſtrumentenmacher 
Kermann Geipel, © 
Fleiſchermeiſter Otto Brei, 
Aloyſius Polewacz, G. 


T. 


Kowalski, S. — Arb. Taddäus Kuhn, G. — Böttcher 
— Photograph Karl b 


geſelle Franz Neumann, G. 
Knopp, T. — Unehel.: 2 T. 

NRufgebste: 
Antonie Rofelle Schulſ. — Eiſenbahn Bureau. Diätar 
Karl George Ernſt Hoemfher und Johanna Pauline 


Gchneider. — G f u 1Kagu m 
chneider chuhmachergeſelle Paul gaguſt Hermann hal a. Berſin, Fecher a f 
Kronberger a. Budapeſt, Lißmann a. Dresden, 


Fink und Eva Noſalie Kolbe. Arbeiter Michael 
Israel und Anng Martha Mloduſchewski. — Sattler 


und Tapezier Martin Dudek und Auguſtine Wilhelmine 


Schönrock. 


v. Kulesza und Charlotte Thekla Leonie Alma Dleck⸗ 
mann. — Zimmergeſ. Johann Auguſt Schultz und 
Johanne Kuguſte Reich. — San Guſtav Adolf 
Jatzghe und Maria Aue — Schuhmachergeſ. Adam 
Markuszefshi und Emilie Auguſte Kinz. — Brauerei⸗ 
Verwalter Julius Reinhold Hofmann und Katharina 


Todesfälle: Frau Marie Willmanowekl, geb. 
Sin mowoekl, 47 J. — Nähterin Karoline Renate Lange, 
38 J. — Laufburſche Franz Englinski, 18 J. — G. b. 
Arb. Julius Herrmann, 3 W. — T. 
Piſchnitzki, 1½ J. T. d. Kandelsmanns Rudolf 
Wischnewski, 3 M. — S. bd. Keb. Johann Niewoera, 
½ St. — Wwe. Anna Maria Haß, geb. Geisler, 89 3. 
— Unehel.: 2 T. 


Eiſen und Kohlen. 


Diüſſelderf, 3. Oktoker. (Amtl. n Aadlen 
0 MM, Stück- 
1,1220 M4,Bergaichene | 


und Coahs. 1. Gas- und Flammkohlen: 
13,00—13,00 Al, Flammförberkohle 9,60—11 
le 11.013,80 Al, Nußkohle! 

ohle Kern 1 12,50—14,00 u, do. K 
4,00 IU, do. Korn 3 10,00—11 AL, 
11 M, e 
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3,00 AR, do. 
„O l, Goakskohle 
n: „Förderkohle 8,010 l, ba. 
„Stückkohle 18,00-16 , Nußkohl, Korn 1 
do. Korn 2 17-20 ll, 
5.02 Al. Fördergrusgohle 7 600 MM 
Zießereicoanßs 121,0 AN ochofencgaks 
0 , NRuhcoaks, gebrochen 223 M. — Urze. 
h 11,00 11.80 , Geröft, Gpateifenftein 15,00— 
Naſſauiſch Rotheiſenſtein m. c. 77 Giſen 11.00 
0--12% Mangan 


J 1112,00 , do. 8 


410,50 M. 3 


Ui 
= 
Pas 


— 

Is 
© 

@8 
= 
a 


va 
ih, 
— Poheifen, Gpiegeleifen 1. Qual. ! 


Unsere 
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für den 


haben wir dem 


übertragen. 


- A. Karow. 


EEE 


Migräne-Pastillen 


kein Geheimmittel) bestehend aus Antipyrix 
2 Rhabarber, Calmus, en = 
Viel wirksamer als Pure Antip 

Migräne und Kopfschmerz wir 


in. — Jede 
nach Genuss 


von 3—5 Pastillen schnell und dauernd beseitigt. 


0 mit Gebrauchsanweisung; (billiger als die 


die Winter Monate Leidenden und 


Geburten: Gchloſſergeſ. Auguft Weiß. S. — arb. aller Art als gaſtlicher Aufenthallsort befonders em⸗ 


Schmiedegeſelle Karl 


— Alrb. Karl Wiegand, T. — | 
— Maſchinenmeiſter 
Tiſchlergeſelle Michael 


BD aa 


Müller Louis Robert Zimmermann und 


beſitzer v. Lerchenfeld n. Schweſter a. 
g. Zoblitz (Sgchſen), 
Begmter. 


thal, Sternberg a. Köln, 


d. Arb. Kibert | licher. 
Candidat. 


Magere f 
Beite melirte 


Srugkohle unter 
„ iußeſandt 


1 Ant. 1¼ , 11 Stck. 16½ MM (Porto und Liste 30 0 


Lölneru. Weimar Loe sea Mk. 


11 Stck: 10 . (Porto und Liste 20 O). Ziehung am 14./11 
Oscar Bräuer & Co., 
Berlin W., Leipzigerstrasse 103. 


a 


2,00 A, weißſtrahliges Eiſen; rhein.⸗weſtf. Marken I; 
ie Sl, rheiniſch weſtfäliche Margen Thomas Eten 
55 , Siegener Marken 1000 —72,00 „K, Luxemburger 
Nu 2 8 em ‚ „Luxemburger Giehereleilen: 
. 3 62-64 Sl, deutsches Biehereieiien Nr. 1 
78-78 U, deutſches Gießereieiſen Nr. , A 
deutsches Gießereieiſen Nr. 3 86 l, do. Gleßerei⸗ 
eien Hämatit) 78-78 all, ale do., Marke Mudele, 
ſoco Ruhrort, incl. Joll — A, engines Noheiſen Nr. 8 
loco . 65-66 A, deutiches Bellemereiien -. 
—  Giabeijen Grundpreis) freie Derbraudsitelle im 
erſlen Bezirk Gewöhnliches Stabeiſen 155 
Bleche (Grund preiſe)h, Gewöhnliche Ble 
Keſſelbleche 215 MM, Feinbleche 205-210 AR — 


je 195 ML, 
erechnung 


hat man einen unter⸗ in Mark pro 1009 Kilogr. und, wo nicht anders bemerkt, 


Merk. — Kohlen. und Eiſenmarkt feit bei ſteigenden 


Preſſen. Nächſte Börſe am 17. Oktober. 


Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 
Die Kuxanſtalt „Schloß Niederlößnitz“ bei Dresden, 
— Bahnſtation Köhſchenbroden — durch einige 30 Züge 


mit der Haupifladt verbunden, welche ſich während der 


Sommer -Gaiſon eines regen Beſuches zu erfreuen hatte, 
verdient wegen ihrer anerkannten 5 8 0 gerade für 
econvalescenten 


pfohlen zu werden. Der Beſitzer der Anſtalt Kerr 
Abolf Munk hat die Anftalt mit allem Comfort der 


Neuzeit und allen techniſchen Mitteln der Balnotheraphie 
Inftrumenten- | ausgeſtattet. Dieſelbe vereinigt in fih alle Aurmiltet 
des geſammten Waſſerheilverfahrens, der Eleklro⸗ 


| therapie, Maſſage und Gymnaſlin. In Folge der wind⸗ 


geſchützten, gefunden Lage im oberen Theile der herr- 
lichen Lößnitz ſind die Bedingungen für klimatiſche und 
Terrainzuren gegeben. 


Gremde. 

otel du Nord. Roſtock a. Berlin, Director. Guts⸗ 
beſizer Schubert u. Sohn a. Sawden. Dr. Meitner g. 
Berlin. Derzemshi a. Berlin, Cas ilän Lieutenant. Excell. 
Frhr. v, d. Goltz a, Berlin, command. Admiral u. Bice- 
Admiral. Juppenlatz a. Kiel, Architekt. Horſt a. Hanau, 
Goldſtein Ruite Samoſch, Hilbrodt. Kauffmann, Löwen⸗ 
Simon a. ie 
unge: 
a. Breslau, Licktenſtein a. Königsberg, Wenzel a. N. 
Gladbach. Erdmann a. Elbing Bohlmener a. Landsberg, 


enbach, 


Kaufleute. 
Heiraten: Kpolhehenbeſitzer Felix Jermann Franz 


Hotel Engliſches Kaus. v Wolszlegier a. Poſen Graf 
Ritiberg a. Stangenberg, Rittergutsbeſſher. Ritterguts- 
Polen. Naumann 
Oeconom. Buſekeſt a Wuſterhauſen, 
#rilop a. Plotzmir, Cand, theol. Mayr a. 
Deſterreich, Ausuft Frederic a. Straßburg i. E., Cöwen⸗ 
Lewi a, Dresden, Fellmann a. 
Arnsdorf, Be der a. Stuttgart, Clement a. Hamburg, 
Wedemeyer g. Crefeld, Limann a. Danzig, Kardimann a. 


Bielefeld, Schulin a. Dänemark, Boldemann a. Lübeck. 


®erike, Werner, Lehnert, Schilf, Kletiner a. Berlin, 


Kaufleute. 


„Hotel Deutſches Haus, Rarzinickg a. Zutzig, Geiſt⸗ 
Bormann a. Bilhofswerber, Bredigt-Amts- 
v. Hopfner a. Danzig, Bork. Fähnrich Hoch 
a, Lauenburg. Jantke a. Eiding Stränßier a. Breslau, 
Buchhalter. Radtke n. Gemahlin a. Braunsberg, Bez. 
Feldwebel. Beysrich a. Danzig, Muliker. Schiefelbein 
a. Elbing, Landwirth. Fräulein Daniloweha a. Thorn. 
Veit a. Bütow. Gerbereibeſiter. Ribigki a Di. Eplau, 
chlüter g. Berlin, Schlocker a. Breslau, Gorſch aus 
vesden, Kaufleute. 


ſührung geliefert werden. 
Diefer Kerb Calgtog wird unberechnet und portofrei 


Es legt im Inlereſfe eines Jeden, ſich dieſen Catalog 
kommen zu laſſen. V 


Hein Tintenfaß mehr bel gef rauch des Meteor 
Füllfederhalters, K.-G. f. Kleinmechanik Zürich. 


Slahbacher Feuerverſicherungs⸗Geſellſchafk. 
Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir dem Herrn 
Iſaak Abrahamion, Kaufmann in Sierakowitz, 
leine Agenlur unferer Geſellſchaſt übertragen haben. . 

Danzig, den 1. Oktober 1889. 


ie General- Agentur 


H. Jul. Schultz. 


Berugnebmend guf obige Annonce halte ich mich zur Vermitte ⸗ 
lung von Jeuer⸗, 


Asche Wein-Gesellschaäft e me e Isaak Abraamſon. 
Rothe Kreuz oosea 3 


Gzploſions- und Wias-Berzcherungen bestens 


30 Mk. 


zur Ziehung am 19. November er. 


u. 14/12. er. empfehlen und versenden (9386 


Bank-Geschäft. 


epots: 
nn Lietz au in Danzig 


N. 


verbient 
ich mi 


und Billigkeit, 


AIR 


5 iche uad a ei 
lieichnete Wirkun N 
Fünen mit dem Gefühle 1 8 Dankes mitzutheilen, daß nach 
anwendung Ihrer Tinktur die i 5 15 
Kopfe meines Gohnes vollſländig verſchwunden ſind; dieſe Tinſtur 
in der That jegliche Empfehlung. Zu dieſem Urtheil fühle 
ch um fo mehr veranlaßt, als mir von verſchiedenen Kerzten 
auf meine Anfragen und nach jeweilig erfolgter Beſichtigung der 
kahlen Stopfitellen die Biedererzeuguns neuer Haare dalelbſt für 
unmöglich erklärt wurde 
Neubert, Düblenbeli 
Obiges Rosmetikum iſt in Panzi 


Ueber die FRG ni 
Kueifel le Hearm-Tinktur, 
el in Dresden: Reranlaft durch die ausge⸗ 
hrer Haar- Tinktur fühle ich mich gedrungen, 


e großen kahlen Glellen auf dem 


Jahnsdorf b. Chemnitz, 3. Okt. Joh. 
er. 


9 nur echt bei Alb. Neumann, 


an Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen ,G 
brauch besonders empfehlenswerth — und wird, mit vor- 
zuglichen 91 0 0 gegen alle catarrhalischen Leiden des 
awseigen. Kehlkopfes, Rachens, Magens u. 8. W. angewendet, 


Die ſpeciellen Verkeufebedin⸗ Emser Natron-Lithionquelle (Wilbelmsquelle) 


1 ö 
fe 1 Emser Pastillen Imser Catarrh-Pasten 
von i se in runden Blechdosen, 
Ghreibgebü H. Lietzau, Anoth., A, Rademacher, 
b Scheller, Apoth.“, Wenzel & Mühle (*Pastillen en gros). 
Könmie Wökheims-Welsen- Quellen. 


und Jacobi zu Steinort ſind an 
gewiesen, die Seu und den Kau 
liebhabern an Ort und Stelle vor⸗ 


vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 
nicht zu unterscheiden. 
Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem 
Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer 
neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. 


Lanzenmarkt g und Herm. Pietzau, Apolhe, Holzmarkt 1. In Ilge. 
zu 15 2 und 3 AR. 8 9 


Vs. 


Nerven-Klixim 
„, Unübertroſſen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſtgefühle, 
4 lot, 5 0 be Verdauungs⸗ U. andere 
,Beſchwerden ze. Näh. in dem jeder Fl. 9 Proſpekt. 


„Nerven⸗Elixir it kein Geheimm, die Beſtandth. a. jed. Fl. angegeben. 
Ai bak in aß al Apoth. in Ft. a 3 fl., 6 M., 9 15 Be 1½ M. 
Das Buch „Krankentroſt“ ſenden gratis u. frauco an jede Adreſſe. Man 


LINCOLNB 


auss$rordentlich schön und N: 
bequem am Halss sitzend, 
Umschlag 7’/, Cm. breit, 
Dted.: HM. —. 85. 


Umschlag 5 Cm. breit, HERZOG it. direkt od. bei ei der endſteh. Depoftteure 
Dezd.: M. —. 55. N 11 beſtelle baſſelbe p. Poſtk. entw. dire ER ei einem der - 
; : 0 ged. W. 6. s Central⸗Depot N. Schwiz, Hannover. © 
e e eh eee ritter 9 Gienp-Aoth, Fender der eee en ae Mu 
N? ir Bo. mann {en-gros). Cer ht 3, ; - „ Dir. 
richten. 1 N Helibewährt seit 16 Besonders wirksam bel Erkrankungen der Atmunge- a Te ſchau; Adler-Apoth., id. Abler, Apolß. Mm. 


long; Aineih. 3. geld. 
h 8 hul ui — d Biasonleld: Richt, 3 1 J 
e Se e „ Hämerholdaiheschwerden ee Marte werder 5.297 
itlwoch, den 23. Oktober cr. Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn — 
ormiltags 11 Uhr, im Ober. 


förſterbureau unjeres Ralhhauſes 


Lachwinz, Marienburg; Herm. Wiebe, 
Paul Senger, Ur. Slorgurd. 


C, & &. Müller 


GOETHE 

(durchweg gedoppolt) 

ungefähr 5 Cm. hoch. 
Dizd.: M. —. 90. 


FRANKLIN 
4 Cm. hoch. 
Dizd.: M. —. 60. 


in Gegenwart der etwa erſchei. jr 775 ’ = 1 -Siederei. 
nenden Bieter. 6951 2 \ n — Wurst 1 ak Siedler 
N ER), IR 0 1 = Er 0 
1 1 Magiſtral. 1 = a se SCHILLER Speeialitäten: Reine Sehnen ce een 
5 dure edoppel 1 0 BR 5 
r Mag ent 46. brd Ferre 4 163 e e ee eee N e 


Dtzd.: M. —. 70. Dtzd. Paar: M. 1.20 


Unter Ver ſchwi it = 
er Berſchwiegentzei 
9254 Kufſehen werden auch briel- a 
Sc in Tagen friſch eniltand. 
Unterleids-, Frauen- und Hau, 
krankheiten, ſowie Schwäche. 
auftände jeder Art gründlich und 
ahne Nachtheil gehe lt von dem v. 
Staate approb. Specialarſt Dr. 
=> Mener in Berlin, nur 
Nronenitrahe 2, 1 Tr., ver 
Dee ung vertpclſele Fan 
a verzweifelte e 
‚@heulalis in einer kurzen Jeit, 


N 


d Wertreterf. Ost- u. Westpreussen: EM Bunde, Da 


Fabrik-Lager von Mey’s Stoffkragen in 
Danzig dei: 
J, Schwaan, I. Damm 8 
L. Lankoff, 3, Damm, No. 8. 
ec oggenp 
Selma Dembe 955 Papierhälg, 
Marie Peisong, Allmodengasse 1 b. 
Conrad Nürnberg, oder direct vom 


o Unter dan Bitterquellen die 00 


sicherste u. mildeste 


wird von den Aerzten besonders verordnet 


Daß oftmals durch ganz einfache, leicht zn beſchaffeude Haus⸗ 
mittel überraſchend ſchnelle Heilungen herbeigeführt worden ſind, h 
unterliegt keinem Zweifel In der kleinen Schrift Der 

Krankenfreund“! findet man ſogar Bewelſe dafür, daß felbſt 
bei langwierigen, ſogenannten hoffnungsloſen Fällen noch Hei⸗ z 
lung erfolgte. Jeder Kranke follte das Buch leſen; es wird 
koſtenfrei verſandt von Richters Verlags⸗Auſtalt in Le ain. 


68378 


5 Leberleiden, Fettsueht, 
Gicht, Blutwallungen ete, 
Frledrichskah bei Hildburghausen. 
Brunnendirektion. o 


Königlicher Hoflieferant, 
Seidenwaarenfabrik, Manufaktur - u. Modewaaren etc. 
Berlin — SW. Leipzigerstr. 87. SW. — Berlin 


Fernsprech - Anschluss : 


Fernspreeh - Anschluss: 
Amt I. No. 1100. 


Amt I. Ne. 1100. 


empfiehlt den 


für Herbst u. 


in seidenen, halbseidenen, wollenen, halb- und baumwollenen Kleiderstoffen 
für Haus und Promenade, wie für Gesellschafts- und Ballzwecke — Flanellen, 


Tischzeugen, Handtüchern — Plüschen, Sammeten, Velvets — Kostümen, 
Paletots, Mänteln, Regenmänteln, Morgenröcken, Jupons, Schürzen, Tüchern, 
Echarpes, Plaids — Spitzen, Spitzenstoffen jeder Art — Taschentüchern, 


Möbel-Plüscbe, Möbel-Cretonnes und Möbel-Crepes — abgepasste Portiören — 
weissen und er&me Gardinen, Stores, Tischdecken, Teppichen, Läuferstoffen ete. 


Probe- und Modebilder gratis und postfrei. 


Franco-Zusendung fester Aufträge von 20 Mark an. 


. 


Futterstoffen — Elsasser Weisswaaren für Wäsche und Negligee, Leinen, . 


Cravatten, Cachenez, Fächern und Schirmen — Reise-, Schlaf- u. Bettdecken — 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein 
zu Danzig. 
Lite der Wohnungs⸗Knnoncen, 


1 ührli r unentgeltlichen Einſicht Hunde» 
8 anaffer 9 f und Pfeſſerſta t 20 ausliegen. 


Rmk. 200,00 1 Comptoir Jopengaſſe 67. 
e 
7. immer, omtoix etc. Jopen 
„ 539,00 Laden, Wohnung z. Fleiſcherei Aitſt. Grab. 4. 
„ 655,00 3 Zimmer etc, 3. Damm 9. 

„ 300,00 1 Lagerkeller Gr. Wollwebergaſſe 1. 

„ 12,50 Bu Remiſe mit Einfahrt 3 53, 
„ 31200 2 Zimmer etc. Canggalie 4 

„ 525,00 3 Zimmer etc. Kalkgaſſe 8 be. : 

„ 6186,00 3 Zimmer etc, Langfuhr-Legſtrieß Za. 

„ 500,00 6 Zimmer ete. Langfuhr-Legltrien 3 a. 

„ 600,00 2 Jimmer etc. Frauengaſſe 37, 

„ 200,00 5 Jimmer etc. Biſchofsgaſſe 10. 


3 Zimmer etc, Paradiesgaſſe 36. 
0 5 Zimmer etc, Ankerichmiedegalfe 16/17. 


„ 36,00 2 Zimmer, 1 Kabinet eic. Gartengaſſe 4, 

„ 390,00 3 „ etc. Herrmannshof bei Lanafuhr. 
„ 760,00 4 Zimm., 1 Kab., Balkon Altſt. Graben 1 

„ 100,00 5 Zimmer etc. Hun degaſfe 5 35. 


„ 300,00 2 Zimmer etc 


A: 


undegaſſe 53. 


—— — — 


Willdorff, 


Nr. 30, Langenmarkt Nr. 30, 
(Hstel Engliſches Kaus) 
liefert elegante 


Herren-Garderoben 


in vorzüglich tadelloſer Ausführung zu bekannt billigen Preiſen. 
Neue moderne Stoffe zu 5 


ueberziehern, Anzügen u. Beinkleidern etc. 


ind i r Kuswahl am Lager. 
iM a a en Einkauf eines großen Poſtens feiner 
csnimos liefere ſoweit der Vor at reicht, elegante, 


Winter⸗Ueberzieher nach Maß 
zu 30, 36, 40, 45 Mark u. |. w. 
Als Spezialität habe vorräthig: 
fertige Winter-Ueberzieher und Schlafröcke 


n größter Auswahl zu den billigſten Coneurrenipreiſen. (9349 


A. Willdorff, Ar. 30. Jangenmarkt At. 30, 


(Hatel Engliſches Kaus“) 


Billard-Tuche 
in Lanz vorzüglichen Qualitäten empfehlen zu Fabrikpreiſen 
Riess & Reimann 
b Tuchwaarenhaus, : 


Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 20. «x 


Proben und Waarenſendungen franso. WE 


arp, 


e ſolideſter Sto für Haushleider, Morgenröcke und 
einfache Coſtüme, größte Auswahl in modernen hüb- 


Das frühere Dr. Neetkeſche 


Militär- Pädagogium, 


Baugewerkſchule 
Deulſch⸗Krone. 
Winterſemeſter beginnt 1. No- 


vember d. J. Schulgeld 80 . 
Näheres durch die Direction, 


| Bausehule Buxtehude 


Semesterbeginn den 5, No 
vember. Vorkurse frei. 
Programme kostenlos. 

Director Hittenkofer., 


er E 4 vr 5 = — 57 wa — Rare. & BE 
ft. Senf aint ithagtaphiche Anfall 
zu Schönſee Weſtpr. 
5 f und e 15 55 neier, 
jiherfte Vorbereitung sum Eini.⸗ empfiehlt ſich 125 Altea n 
Rerlobungsameisen, Hochzeitsein⸗ 
ladungen, Visitenkarten, ſswie 
Drucksachen jeder Art. 
Sombart's Patent- 


Gasmotor 


: itmillia? 
Freiwilligen und Boftgehi-fene Broſpecle ſendet bexeitwilligſt 
Kramen ſowie für die oberen 
Sywngfteiklalien bei inzividu⸗ 
eßiter Behandlung. Jahres 
und ½Jahres-Curſe. Bei der 
letzten Herbitorüfung haben wie⸗ 
ülberum ſämmtliche Einjährig⸗ 
Freiwilligen Kſpiranten de⸗ 


prakliſche und i 
brauereien und 


den nächſten Wintercurſus am 1. November ad. g. 


kunft e durch 
h. 


g an Oktober. Proſpecte gratis und Construction. = 7e 
Bauschule Roda ke biggster Oka e e e e 
8 Bren, Grüher . Sause, Gasverbrauch! . TH 0 des un W e e ee 
. 5 Ruhi 1 alt iſt die einzige, weiche von wirklich praktiich erfahrenen 
= Director A Der Bu Sele 5 0 wird, die bereils 
e n meiner Vorſchule, . uus. 
zöhere Mädchenschule. in welcher Anaben für die billiger Preis 


Aufstellung 
Jeieht. 
Bans, Sombartc de 
Magdeburg 
(Friedriehsstadt.) 2 


Serta höherer Lehr An- 
Halten vorbereitet werben, 
beginnt am 10. Oatober. 
Zur Annahme neuer Schü⸗ 
ler bin ich täglich in den 


Der Unterricht in meiner 
höberen Mädchenſchule — 
Ebertſche Schule — beginnt 
nach den Ferien Montag, 
den 1. Oktober. Die fin- 


jego1g u. 


nahme neuer Schülerinnen VDornultagoſtunden von 11 Vertreter: C. A. Fast, Danzig, Der Unterricht beginnt Montag, den 14. Oktsber er., Nach- 
e nee Freitag dis 1 Uhr zu ſprechen. 35 5 mittags 2 Uhr. ese ee nimmt St, K. Farr täglich Seh 
und ‚Sonnabend; bei 10. Johanne Donbberck, E 819 EIER 13-5 lier Nachmitiaas Heilige Geifigafle 58, UI enigegen, 


Prediger Hevelke, 
Vorſitzender des Vereins zur Förderun 
Schule entlaſſenen 


10-1 Uhr im Schullokale, empfehle 


Heil. Geiſtgaſſe 103, ftati. 


Frauengaſſe 45 I. 
9218 7 
= SEE ädchen. 


Berlin SW., bis 1882 Karlsbad 5, jekt Bernburgerſtraße 1%, 

Berlin S W., beginnt die neuen nurje am 2. reſpectige 15. Oktober 

für Fähnrichs-„ſowie für alle übrigen Schul- u. Ptilitär- Prüfungen! 
fe Die Direetien. 


Die Wermier Brauerſchule 
Watte nen verbunden mit Verſuchs. 
€ Elzerei, Serätgſchaftsausſtellung, Laboratorium 
zur Prüfuns don Breumaterialien, für Kefereinzucht eic. begmnt 


Die Direction 


[Gewerbliche Mädchen ⸗Fortbildungsſchule. 


des Wohles der aus der 
(8088 


ſchen Ruſtern und beiten Qualitäten empfiehlt zu den 
billiſten Preiſen 


a als Spezialität 


Paul Rudolphy, 
Danzig, Sangenmarkt 2. 
& endetail, = 


222 


Gebr. Freymann, 
Kohlen markt 30, Seide der Haupkwache, 
empfehlen: 


Herren Winter⸗Paletols 
aus dauerhaften stoffen, ſauber gearbeitet d 12, 18, 18 . 


Herren- Winter- Palelots 
nach Maß aus den neueſten und eleganteſten Stoffen 
in Eskimos, Mouß, Diagonals, Flouen und Perle 
d 30, 36, 35—50 - 
5 8 “ nach kel 1 0 gus 
2 nurreinmollenen,dauerhe 

erren Ruge Stoffen d 24, 27, 30, 33 Al 
nach Maß gearbeitet, aus 


= 8 inften Di l. u. Samm- 
erren⸗Auzüge leiniten Diasenel; u, Samm 


Gleichzeitig bemerken, daß nur tadellofer Eib und 
ſaubere Arbeit abgeliefert wird. (3024 


Complette Anzüge 


vom Lager aus dauerhaften, 0 Stoffen 


ährere Aus | 
83 


8 
K 


Einzelne Stofikofen und Weſten in über⸗ 
raſchender Auswahl von 3 l. 
Feste Preise! 


Für die VIII. Kl. find keine 
Dorkenntnife erforderlich. 


Anna Mannhardt, 
Boriteherin. Ge; 


Karkoffeldämpfer, 


freiſtehenz, mit innerer Feuerung 
wie auch ſolche mit Einmauerung, 
8—18 G 
dämpfen. 


Buchführungs⸗ 
Unterricht 
ertheilt gründlich und billig 


Guſtav Illmaum, 
Milchkannengaſſe 32 IV. 


heffel in 3a Stungm) 320 
Danzig, 


welcher die 


Porbereitung für 
6 Sexia. 


Der Winter ⸗Kurſus in 
meiner Vorbereitungsſchule 
beginnt Montag, den 14. 
Okt ber gr. Die Annahme 
neuer Schüler ündet Don⸗ 
His nerilag, Freitag und Sonn- 
abend, den 18, 11. uns 12. 
klober, Bormüttags 9 bis 
Uhr, im Schullokale, 
Voggenpfußl, tan. 


Luiſe Mannhardt 
Vorſteherin. (858 


Breitgafle 81. dem eben genannten Tage zur G 


Kupferſchmiede und 
Gelbgießerei. 


% 20 000 Säcke 


den Zinfen ihrer Erſparniſſe zu Neue 2 Centner-Karfoffel⸗ und 
leben. Allen bieſen it der Kauf Kornſäeze offerirt a 78 BR nicht 
ge ae Satan: ee 
2 ihelm-Beſellſchaf anzuralben. 2 7 

8 3 nach dem Einiritisaller it der E. Nichels berg Neubrandenburg 
Fentenſatz höher oder niedriger. 8 Sr 


Einer beim Eintrint 80 Jahr 5 5 an - 
einfte Speifehartaffe 


alten eine 3. B. für je 
Neider che für Winſerbedark. Daberſche 
und Schneeflock Er ih 


van 40 Mark 70 Mienkig 
7 een frei gar de Ber 1 
roben im Hotel de Ber 
0 


erlaube i 
hieligen Platze, 


Mattenbuden Nr. 30 
eine Merkflätte für 


no 


kahmungen jeder Art 


Fach vorkommenden Reparaturen, 
Da ich IB Ja 


von 100 Mark 70 Pfennit 


g bee de 1880 und 
el 1 beiteht ſei 8 
ect Barantie- Ravitatien von Hochachtungsvoll 
über 12 Millonen Mark. 5 F. Stenzel, 

Broſpekte Ind gratis zu beziehen = a 


Mont, 14 Oht u. bin ich v. 
10 Ok. ab i d. Vor mittassſt. 
7, Aufn, neuer Zögl. bereit. 
3123) K. Ser 


erwerben ſuchen. 


ler. 


Gewerbliche Fortbildungsſchule des Ge⸗ 


werbevereins und des Innungsausſchuſſes. 

Der Unterricht beginnt Montag, 14, Oktober cr., Abends 7½ 

Uhr, im gro En aut 775 ee der mit ne dun rens . - 
erren u eunbe der Schule hierdurch freund- 

3 lichſt eingeladen werden. — Di rten L e d 415 

W. N. Neubäcker, dem erſucht, ihre Lehrlinge mösuatt lich e . 

ule ſchicken zu wollen. 9069 


Das Curatorium für die gewerblichen Ichnlen. 


Einem hochseehrten Publikum von Danzig und Umgegend 
mir die ergebene Mittheilung, daß ich am 


Bauglaſerei, Sleiarbenten, Bilderein- 


eingerichtet habe, auch übernehme ich ſämmtliche in meinem 


8 ! re auf einer Stelle als Merkführer thätig 
war, hoffte ich allen Anforderungen entſprechen iu können und 
werde ich durch reelle, prompte Bedienung und zeitgemäße 
Preiſe mir das Vertrauen eines hochgeehrten Publinume a 


Mattenbuden 30. 


jauber gearbeitet, u 15, 18, 21 bis 30 M. 


Wäfhe-Gegenfünde 


in jeder Art für Herren, damen und Kinder, 
ſowie ganze 


Ausstattungen in Wäſche, 


Tiſchzeugen, gandiünern, Beiten ele. 
laſſe ich in meiner eigenen 


Wäſche⸗Juſchneideſtube 


aufs fauberfte unter Garantie für tabellgſe Ausführung 15% 
fertia ſtellen und bitte ergebenſt um gefällige Aufträge, 


Paul Rudolphn, Danzig, 


Langenmark! Nr. 2. 933 U 


e eee 


e 


Schuhe und Stiefel 


100 
55 
1 


eigener Fabrikation, vom feinften Bariier Cheurean- I 
leder (Griſen-Paris) bis zum waffer dichten engl. Rind- 
5 leder empfiehlt preiswerih 


(900 


und Beitrittsanmeldungen nur 
ten an das Bureau der Frie- 
5 dric » Wide m en in 


Bildungs Anſtalt e 3 5 2 
für Fröbeliche 3 5 

Kindergärtnerinnen. — — 

Der neue Curſus beginnt Mon. es 
tag, ben 14, Oktober. (9123 Hofliefen. Sr. Le dos | REN \ 

Milinswshi & Seukler, el Er N: 
Jorael. Aöster-Penfenat eee N 38 5 N 
und höhere Unferrichts-Anftalt. 8 S 5 U Ne 


Inſtitut I. Ranges. Gegr. 186%, 
Frau Direkter Thereſe Gronau. 
Berlin 11, Zinderfinſte. Königs. 

latz. In Danzig wird Fr. Adolf 

ehrend, Cangenmarki 23, gern 
sillige Auskunft eriheilen, 


far. Sr.Durchl. des | 
ürstenv.Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 
nElsass-Lothringen. I 


4 Zelteste dentzohe 
Schaumwein 
kellerei; . /1 
Heissster 


ager iu verkleinern, meine 


Belocipedes, 


I hobe Zweiräder, Sickerhei 


Buwg ue; J uofun 


ediegene kaufmännische Ausbildung g 
ies Stellung und Aer, Pr 
Pro- Ay Brtoilicher prämlirter Unterricht 


Reitpferd. 


{ 
| Eine elegarfe dunkelbraun 


1 Sec % e eee und ftehe mit Lagerverteichniß gern zu Dienfien, 
an, In belieben dureh alle Weinkandlungen. SI. Tr om, ſteht ſehr preiswerih nm T3 Paul Nudolphn, 
— = ae Derkeuf. (828 9 1 2 
ründer 828. Nabe anzig, Langenmarkt Nr. 2. 
— EIG m zu Reelle Garantie, Unterricht gratis. G 


Zu bedeutend herabgeſe ten Preiſen 
verkaufe ich, um der eee Salle ne das 


eifamafchinen u. Dreiräder, 
anerkannt beſie deuiſche u. engl. Fabrikate, 1 


Fr. Kaiſer, 
20. Jopengaſſe 20, I. Etage. 


— 
8 8 Engufche und ſchleſiſche | 
8 7 2 
„ec Malchinen- Kohlen 
8 
mud. Freymutiı, , Se . 
Mu a Fe 10 «res 


2 8 € 


Ich ſuche jür mein am 15. November er. dort zu er- 
öffnendes Galanteriewaaren⸗Geſchäft eine 


gewandte Caſſiererin. 


Meldungen erbitte an . : 
Bernhard Liedtke, 
Königsberg i. Br. 


8200) 
(9023 


T eulſche Induſtrie!! 
1 6 an den größferen Conſum empfehlen beſonderer Beachtung: 5 
0 — + * 1 
8 5 8 10: r ss Fange a Ko. di M 70 1 Haus ebaltungs len e N in Kiſtchen v: von 
25 93 80 1 0 1,20] Cacao Krümel Wahoo Ae Vanille a ER M 160, 


4 8 0 En a geln 

3 un 0 ( 196 ren 1,—] und 1,20, 1, 

ucker. pe le 425 8 50 ug 0 Rot een 2 0 einen Tafeln und Zucher, Tuber-Chocolabe REN (auch 3 
‚Zu, haben in den meiften durch untere B hate untl en Gonditoreien ‚otänielmaerenz.D Delicateh-, Droguensefcäften. WR 


Bi 22 9 7 
© 
3 Sperialität: 3 eialität 
— 8 Dane -Nleider- g Waſche⸗ 
5 in u Obersalzbrunn i. Schl. . > Bet ſtoffe. Ausftattungen. Hennebergs 
0 0 iohersetts empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Btein- 8 7 
ee 8 1 Ser ide“ 
und Darmkaterrhe, — Im an Versaudjshre 1888 wurden verichlokb: 25 = 8.5 11371 ö ier & Barck „Monopolseide 
2 8 4 ; 
95 eigen er a 5 85 en | 
nn 5 8 Tür a 
| FE Nur d'reet! 


x in der gleiberſoff⸗ Abtheilung 


ihr reich ausgeitattetes, jetzt ganz compleites Lager 


von Haus-, Straßen-, Geſellſchafts- und Ball- Kleidern 


. 


Kuſten, 


N © 1 5 
vom allerbilligſten bis bochelegankeſten Genre. ae ng 
— 5 Heiſerkeit, chrosiſche Katarrhe 
= 80 Seidenſtoff⸗ Abtheilung: — Kia ei KEN man Kuen 7 99 
gers KHuſten-Tro 2 
Rein ſeidene Satin Merveilleux 5 2 en von n an. a Nur echt 4 80 Bin ben 49519 eben. 


Dankfaeung an Dr. Werner 
ſche Apotheke in ae 
Wri ne „In kurzer De Din 


in überrafchend ſchönen Farben. 
Große Wü in Veſätzen in allen Preislagen. 
ie den Knaben wie ädchen und 


Wäſche-Abtheilung: Erwachſene durch benannte Mittel 


Damen-, Herren- und Kinder- Wäſche (Preis l. 2.75) vom 


vom Lager und nach Maß, von nur beiten haltbarſten Stoffen und ſauberſter Arbeit. Beitaailen, 
Herren-Oberhemden bg Di Firma, empfehle 
arl Appe', Glaſer⸗ 


50 an, Jedem. 
unter Garantie des A ee ee 2,50 an, ſowie ſämmtliche 1 ter in f . 7 Men 


Kragen, Manſchetten, Eravatten, Tricotagen, Tragbänder c. ee eee 
9 ſch 7 e Roggen-Richtſtroh, 


f (ruſſiſches) 
tancs-Perſand in Waggonladungen offerirt 
f e i H. Kolzrichter, 


Proben. Rabas E Fühmarkt Nr. 20. (401 


E te Gravenfteiner, Wein- 
inge, Reinetten u. andere Ta- 
Re 
wseters. 3445 


0 5 in flottes Schankgeſchäft OBER 
N Materialwaaren mit Schan 
Er ONDUET, een ‚eine si, Beliahaah 
u v ogle 0 0 
pachten. Abr. u. 9403 in der Es 


Sangenmarkf Nr. 4, pedition d. Ztg. erbeten. 
Vig-zà-Vis der Börſe, Ein faff neues 


franz. Billard 
Fpecial⸗Geſchäſt für feine Herren⸗Garderoben, 3 


n erlauben ſich zur bevorftehenden pedition dieſ. Jig. erbeten. 


Herbit- und Winterſaiſon 


ben Eingang ſämmtlicher 


Neuheiten in deutſchen, engliſchen und 
franzöſiſchen Stoffen 


i 


Das früher von GSikorgk 
u. Gternfeld benutzte La. 

den-Cokal ae \ 
| ab 


5 a Aussen Zei ; gan ergebenſt anne lle Bedi 8054 68 
Er 8 eſte Preiſe. eelle Bedienun lack, 
sind den Präpa- auf allem f Br ) 8. Frauengaſſe 36. 
raten beigefügt. Ausstellungen. 


1 $ 5 Pen TEN Pr. 3 
verfönii gewählten ; 55 
N eu eit en RT Freundinnen, nicht 


für die 919 0 


Weihnachts- den iu machen. 


deshalb die. Bekanntschaft ehren⸗ 
Sai on werlher Männer zu machen. 
. Kian Bei 0e 
0 e ung. 7 

een ae 5 weiten 21 ae e 


der Expedit on 


debe Seite ee 
A. Cohn Wwe., 


Ca- 
|_moltmebergaffe 1. niLtiRAnnB.HE 


Bl is ständige 

Dreiſchweins köpfe, im Oktober 1889. ö x ee einal has 

2 I Aae in 1 15 Y Elan 81 Ib: = u. 0 \ 1 kaffe gel 5 1 S 

ei Herren K. Bobenburg, Mar binden⸗ 855 45 inſtituts geſuch erten 

blatt, G. Heinene, B. Schwari, & N. Pfeiffer, ; 2 1 1 5 iranco #wöch, Erobesend. mit Brimareferenien unter 

oinow Oscar Unran. ene Be nr Aunert. eb, samen 15 WM monetl.|i 3. C a an Nubelf 
EN ba tern, Berlin: Neanderstr. 18, eanderstr. SW. bet 


ir / 170 belllatrur rull. delt 
Jung. Kaufmann, 30 J. alt, ſeit 
| 123/43, in nen Deſtillations, und 
| [Colonialw. Geſch. en gr, et det. 
000 Taso en mit bont 0 als MR e u, Reilenb- 
ät. „ ſu eit. au . . 
Es ift Niemand 5 Stande, ſſch p. fof. od. 115 anderw. Engag. 
Den Kopf EN OR. gründ- Bei ſolid. Anſor. Gefl. Offert. an 
lich von Schuppen und Schweiß G. Pixſan, Königsberg i. Pr. EE 
u reinigen; das Ausgehen der ET e 
Haare wird baburch beleittgt und 5 Malergehülfen 
rird bas Haar nach bem Waschen finden bei hohem Lohn und 
ITsfort vollſtändis trocken. Teen dauernde Be 


Nur bei ſchäfrigun 


ö 3 50 5 Colberg Meinhardt Ear Lambrecht. 
[Emil Klötzky, Ein Commis, Materialift, der 


pofniſchen Sprache mächtig, 


Von den in Berlin 


Zu haben in Kuren besseren Colonial- und 
Delicatessenwanren- Handlungen. 8275 


Gefhäfts- Eröffnung, 


Einem bo 11 Publikum Danziss und m: 
Keen zeige h dermit ganz ergebenſt an, daß ich das 


n r n de Bitter, 


laut Gutachten der Herren Dr. Biſchoff 
und Dr. Brackebuſch den beiten fran⸗ 
zöſiſchen Ligueuren gleichſtehend; 


eſchäft 
d | ) | | ö 

e ee zu den DEE Schweingkäpfen 
feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, 1 Wohlſchmecken⸗ 

er, es e 170 185 belledt. habe. Es wird ſtets mein Beſtreben fein, 
Alleiniger Fabrikant J. Ruffah, Kosten, Bafen, für ſtreng reelle Bedienung, ſowie für gute Speiſen und 

Erſte Medaille Liverpool 1886, Geiränke zuſorgen, und bitte, mich in meinem Unternehmen 

e Brüffel 1888. b gütigſt unterſtützen zu wollen. 19423 
Hold, Medaille, Abelaide 1881. 
wilß. Medaille, Barcelona 1888. 


ammilihe Gorten 


| Packpapiere und Freu | 
zu Fabrikpreiſen. 
J. H. a Danzig, 


Banter-engros- Aanalume 


DA 
es 1 ele le 


ur ind. Zeitungen 
u. 


Jopengaſſe 10, 

empflehlt ihr gediegenes, ſeit 40 Jahren bewährtes Fa. 
brikat in kreuz und gerabeſattigen Pianinos mit der Neu. 
| zeit, entſprechenden Conſiructionen, wie Dieiallrahnen, 

merallgepangertem Stimmſtock 5 Gpreißen etc. und bis A ß 
unübertroffener Alangi hönheit, Lieferant der meiſten h 
minsrien DU. und Melipreußens, Vertreter allererfter h 
Firmen Deutſchlands. (9399 


; am 281 N VHA'fu ß welcher 10 größeren Colonial. 
a Färber El =) le Seen e Gelchäften, rondikionist 
Bureau in Nene L. Panter, für ö eee eee werden billig angefertigt: unmo- en anten Enge 9s Geſch alt 


Hl. Geiſtg. 13, Eing. Gchormacherg. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in nener ER 
EN erschienene Schrift des Med.- 

th Dr. Müller über das 


Seu, , und. 
22 BA, S 2 


gowie dessen radicale 105 Bo- 
lehrung dringend empfohlen. ae 
Preis incl. N unter Couv. 1 Mx. 


Eduard Bendt, Braunschweis.s 


& 8 8885 kunt e 1 i DA IIA, 
4885 un; (0 20 - I Damm ] 9. 
5 0 II 


r Dr. Friedlaender's Pepfin⸗Halg 


[derne werden 8 9212 en wär, ſucht unter beſcheid. 


6 hf 18 he Kaimoberniftel, Anfprü en Ber Rouen er oder 
Erin 5 Au fon b. E., Jelend. Terre e eu. 
. pit e Bu al entlich Zeitung erbeten. 

ger als Stroh nicht zu ve HK gr 
wechſein wit hieſ. ainderw. orf, Agenten 

Nisane in gebr. Ballen efferirtſſür den Vertrieb eines leicht per 
A kranco allen Babnflationen käuflichen Conium-Artikel bei 20 
M. Werners Poſen, 2 Proviſion gefucht. Off. bef. die 


e Agel And 0 ee Expedition M. ae 
chäft. — —p 


5 A | Ein anerkannt keicungs 
L Cuttner (Möbel- again, . S legale Beipnungsführer 


zum 1. September nächſten Jahres bereits vermiethet, 1.30 AA pro Ceniner geliefert. in den 20 er J. 
un 5 dahin mein großes, aufs beſte aſſortirtes Proben beim Portier im Hotel Pa ndw., 1. ngen e 28 
Lager v e Berlin. EUR] kreis im ländi, Großgrun 0. 


Ktelder- und Möbelstoffe Jeder Art. 


N Fortiuges gebe ich mein ſeit mehr als 12 Jahren 
beilehenbes 


Möbel-, Spiegel- u. 
Polſterwaaren⸗ -Beihäft 


auf und find die Geſchäftslokalitäten an die Firma 


Färberei und Wäscherei 


für 


Federn und Handschuhe. 


e nur ſoliden und ſtulgerecht gearbeiteten e ben Fe 
L beſchwerden 1 55 nur in der Kae Möbeln aller Art, Lein ten Schlenderhenig 0 af no, Amtsoot 


„ hen⸗ Apotheke in Berlin WW. 
Friedrichſtraße 160. 
Depot in Danzig i. d. Raths ⸗Avotkz. 


Wein-Etiquetten. 
F. P. Feller, 


ſswie eompletten Zimmer⸗ Einrichtungen eie, zu räumen, 1% enthaltend, 

babe ich die Preiſe aufs äußerſie herabgeſetzt. Bis zur rene ee pe f {9 920 0 ul 
gänzlihen Auflölung behalte ſch meine eigenen großen Sominlum Bündken 4. 

Merkitätten bei, ſo daß ich in der Lage bin, die im Laufe SR b. Saalfeld, Oſtyr. 

der Zeit ſich eiwa herausſlellenden Lücken in kürteſter Friſt — — 

wieder zu ergänzen und bis zuletzt reichliche Auswahl zu 


W. etc, haulıo 
sub X. Z. 581 an Hr 
Done, Königsberg i. Er 


Berlin W., Kronenstrasse 3 $ 4 7 7 9 ie Dielen, \ l. Geiſt d. herr 
5 I 1 | ; eelle und promote Bebienung zufichernd, bitte ih um . 5 5 
glei ter r Kran gegen franco. 6 ei Elen Uckian 18 Uh NER, geneigte Gritzeilung zahlreicher Aufträge und zeichne 5 nen Me nt 2 


Am 28. Dieb BD t , 
Klein- a bei ri Hoch 1 5 V 5 
bla, 
Km vom Bahnhof, 1756. groß, ih. 6500 Etr. ne Schiffs- And Anker! betten. 


will Beſitzer, welcher dort jederteit Eataloge, bie genguen ausweis geben über die Brauchbarkeit 
Die e mündlich mit. und Dimenſton jeder Kette, ſowie Keltentheil, beliebe un 115 


Seehrte Damen ! 
Hochachtung voll i Bechete Herren! gaben: 


9 
R Sie erhalten 75 ort (durchaus Dienergaſſe 2 1 Treppe 15 ei 
| eds 1 et) nafjend en Bor- 1 
G. G. Hi ch 7 ö lage Fast rt lich ar deir 8 1 Möblirtes Vorbetzimme 


ohel-) . | -an einen Herrn (auf Wunſch mit 
Möbel Fabrik, Be g zu Barser- Penſton) billig zu vermieihen, 
Bene 


heilt, am 15. October d. Js., Bor- franco Einſendung von 50 A in Marken dei mir ab 5 8418) danzig, Langenmarkt 2 ; - 
a 9 Uhr, meiltbietenb ver. Len nn na u. N e 2 2 17% 8 ex nr 1 Du, 2 a0 Merian 
fen ober verpackten. (9122 Hamburg I, Bänlemarkt 64. (3140 Berlin SW. 81. (9350! A. N. Aafemann in Danis. 


